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Die Kretafrage 

hat ſich nach Ablehnung der von Deutſchland empfohlenen Blokade 
Griechenlands in einer Weiſe zugeſpitzt, die eine friedliche Löſung 
derſelben kaum noch möglich erſcheinen läßt. Griechenland hat 
ſich die bei dieſer Gelegenheit zu Tage getretene Uneinigkeit der 
Mächte ſchnell zu Nutze gemacht, un auf Kreta nur um ſo 
rückſichtsloſer vorzugehen und die Inſel als bereits in ſeinem 
Befige befindlich zu behandeln. Trotzdem außer Kanea jetzt auch 
das vielſach bedroht geweſene Sitia eine ſtarke europäiſche Be⸗ 
ſatzung erhalten hat, fahren die Griechen unter Oberſt Vaſſos fort 
angriffsweiſe gegen die regulären türkiſchen Truppen vorzugehen. 
Trotzdem ſich die beiderſeitigen Geſandten, deren Abberufung 
freilich ſtündlich bevorſteht, noch auf ihren Poſten befinden, wüthet 
blutiger Krieg zwiſchen Griechen und Türken auf Kreta. In 
Konſtantinopel bereitet man die Kriegser klärung 
vor, die trotz des guten Willens der Mächte unabwendbar ge⸗ 
worden jei. Der Sultan hat ſtatt des Marſchalls Osman Paſcha, 
des Helden von Plewna, welcher von einem Krieg abrieth, da die 
Mächte den Türken. wegen der vorzüglichen verwandtſchaftlichen 
Bande der griechiſchen Dynaſtic, dach in den Arm fallen würden, 
dem Marſchall Fuad Paſcha ſein Ohr geſchenkt, der den Krieg 
energiſch befürwortet. — In Athen find die Reſerven von 1890/92 
mobil gemacht worden. 

Die deutſche Regierung erklärt in einem 
Communiqué das die „Nordd. Allg. Ztg.“ publicirt, fie jet, ge 
treu ihrer bisherigen Haltung, bereit, mit den Mächten in Ver⸗ 
handlungen über die zukünftige Geſtaltung Griechenlands unter 
zwei Vorausſetzungen einzutreten: Einmal muß dabei eine 
Annection Kretas durch Griechenland außer Betracht bleiben, 
welche keinerlei Gewähr für die Herſtellung geordneter Zuſtände 
auf der Inſel bieten, dagegen für die übrigen Balkanvölier einen 
gefährlichen Präcedenzfall ſchaffen würde. Ferner aber iſt vor 
Eintritt in jene Verhandlungen der völkerrechtswidrigen Aetion 
Griechenlands ein Ende zu machen, deren Fortdauer eine ſteigende 
Kriegsgefahr enthält. — Wie aus Wien verlautet, iſt ein neues 
Project zur Erzielung einer einheitlichen Action gegen Griechen 
land Gegenſtand des internationalen Ideenaustauſches. Wie die 
Dinge aber nun einmal ſtehen und liegen, dürfte jede Verein⸗ 
barung der Mächte zu ſpät kommen: der Krieg iſt bereits da, 
ehe die Vorſchläge zu ſeiner Abwendung acceptirt ſind. — Das 
deutſche Kriegsſchiff „Kaiſerin Auguſta“ iſt vor 
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50. Fortſetzung. 

„Nicht um den Preis eines Verbrechens, nein, nein, Fuchs 
eiſen,“ wehrte Duprat dieſen energiſch ab. „Wenn es ohnedem 
geht, iſts nur gerechte Vergeltung, denn dieſem Menſchen habe ich 
alles Gute erwieſen und nun lohnt er es mir ſo; aber wenn 
Blut fließen muß, dann verzichte ich lieber.“ 


„Ihr ſeid ein Haſenfuß und taugt zu keinem großen Ver⸗ 
brechen,“ entgegnete Fuchseiſen. „Aber laßt nur machen 
Ich werde Euer Intereſſe wahren und das meine.“ 

„Nehmt Alles und laßt mich aus dem Spiele“, drängte 
Duprat, dem es bei dem Gedanken eines neuen gewaltſamen 
Verbrechens, an dem er ohne thätige Beihilfe betheiligt fein ſollte, 
angſt und bange wurde. 

Aber Fuchseiſen ſchüttelte determinirt den Kopf. „Ich bin 
trotz einem Verbrecher ein ehrlicher Kerl, und Euren Antheil ſollt 
Ihr haben,“ ſagte er, „ſo wahr ich — Fuchseiſen heiße.“ 

Duprat verwünſchte ihn mit ſeinem Antheil zu allen Teufeln 
und hoffte im Stillen, daß er und Dryden einander tödten würden, 
für welchen Fall er gern auf jeden Pfennig ſeines Geldes ver⸗ 
zichten wollte. f 

Heimlich, wie er gekommen, verließ Fuchseiſen das Haus, 
und zwar auf dem früheren Wege durch den Garten nach der 
Waldenſtraße. Duprat hatte ſich vorher überzeugt, daß Niemand 
in der Nähe weilte. 

Auf dem Herwege war er nämlich ſelbſt verfolgt worden; 
aber er hatte ſeine Nachtreter verſetzt, indem er in ein ihm be- 

ntes Haus gegangen war, welches durch eine Thür in der 
Hofmauer mit der anderen Straße Verbindung hatte. 

Er überwachte noch den Fortgang des Verbrechers, und als 

er nichts Verdächtiges bemerkte, begab er ſich in das Haus zurück. 
. Als er die Thür deſſelben wieder hinter ſich geſchloſſen hatte, 
ymete er erleichtert auf. 


Dienſtag, den 23. Februar 


Kreta eingetroffen, nachdem es Malta am Sonnabend nach kurzem 
Aufenthalt, um Kohlen einzunehmen, verlaſſen hatte. 

Die Türkei bemüht ſich, nachdem die Anwendung der Blokade 
gegen Griechenland und die Entfernung der griechiſchen Truppen 
aus Kreta als keineswegs geſichert erſcheint, weitere maritime 
Maßnahmen in Ausſicht zu nehmen. Außer den zwei Escadres 
ſoll eine Rejervedivifion formirt werden. Die erſte Escadre ſoll 
in acht Tagen auslaufen, in einem Monat ſollen 35 Kriegs⸗ 
Ihiffe um Kreta verſammelt werden. Dem 
Marineminiſterium wurde vorläufig ein Kredit von 50 000 Pfund 
eröffnet. Man hält jedoch die Ausführung dieſer Pläne angeſichts 
des Zuſtandes der türkiſchen Marine immer noch für prob le⸗ 
matiſch, u. A. ſollen erſt in acht Tagen 5000 Marine⸗ 
reſerviſten aus Trapezunt eintreffen. 

Recht verſtändig nimmt ſich eine Aeußerung des ru ſſi⸗ 
ſchen Blattes „Nowoje Wremja“ aus, welches betont, daß 
Rußland und Frankreich in der kretiſchen Frage, 
was die Integrität der Türkei betreffe, derſelben Anſicht 
jeien wie Deutſchlan d. Daraufhin müſſe Griechen⸗ 
land ſein Eingreifen in die orientaliſche Frage unterlaſſen; es 
dürfe keine Hoffnung auf die verwandtſchaftlichen Beziehungen 
feines Herrſcherhauſes ſetzen, nachdem Raijer Wilhelm Europa jo 
energisch gezeigt habe, wie er ſich zu der ganzen Frage ſtelle. 

Eine „mildernde“ Notiz geht der Wiener „Politiſchen Corre⸗ 
ſpondenz“ aus Rom zu; dieſelbe lautet: „Es entſpricht dem 
Sachverhalte nicht ganz, von einer A bl ehnung bes Blokade⸗ 
vorſchlages durch das engliſche und italieniſche Cabinet zu ſprechen. 
Es läuft der Gedankenaustauſch fort, und korrekter Weiſe kann 
nur von einer noch nichtertheilten Zuſtimmung 
beider Cabinette, von Anfragen und Amendements derſelben die 
Rede ſein. Inzwiſchen ſetzen auch dieſe Cabinette mit geſteigertem 
Nachdruck die Warnungen und Mahnungen in Athen fort und 
erwarten gerade mit Rückſicht auf die von ihnen eingenommene 
Haltung größere Würdigung derſelben ſeitens der griechiſchen 
Regierung als bisher.“ — Vielleicht beſinnen ſich auch dieſe beiden 
Cabinette ſchließlich doch eines Befjeren ! 

Eine gewiſſe Beſtätigung hierfür liegt vielleicht in einer 
Mittheilung, welche die amtliche italien iſche Nachrichten⸗ 
Agentur, die „Agenzia Stefani“ verbreitet und der wir Folgendes 
entnehmen: „Gegenüber den Schwierigkeiten der orientaliſchen 
Frage hatte die italieniſche Regierung beſtändig zur Verhaltungs⸗ 
linie die Aufrechterhaltung der Uebereinſtimmung 
aller Mächte, als des beſten Mittels, die von der Bevölkerung 
verlangten Reformen zu ſichern und den europälſchen Frieden zu 
gewährleiſten. .. Unter den gegenwärtigen Umſtänden durfte 
und konnte Italien nicht aus dem europäiſchen Konzert aus⸗ 
ſcheiden. Die italieniſche Regierung hat ſich ohne Zögern dem 
gemeinſamen Friedenswerke angeſchloſſen und ſchließt ſich 
auch weiter dieſem Friedenswerke an, das 
allein für Kreta eine allen legitimen Intereſſen und den Forder⸗ 
ungen der Ziviliſation entſprechende Löſung ermöglichen kann.“ 

Aehnliches iſt auch aus folgender Meldung zu ſchließen, welche 
das „Reuter ſche Bureau“ verbreitet und aus Wien datirt iſt: 
„Dem Vernehmen nach herrſcht in den maßgebenden Kreiſen Londons, 
obwohl die britiſche Regierung nicht geneigt iſt, einer Blokade 
des Piräus zuzuſtimmen, andererſeits wenig Neigung, die gegen⸗ 
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„Das heißt ein Uebel mit einem anderen bejeitigen,” mur⸗ 
melte er. „Was blieb mir weiter; und wenn mich der ſchurkiſche 
Dryden nicht um ales das erleichtert hätte, was ich dem jungen 
Forſter abgenommen, käme ich billig genug dazu. Es wäre im 
Grunde doch ſo übel nicht, wenn Fuchseiſen ihn mundtodt machte 
und ins Ausland entkäme. Eduard iſt feſt genug eingeſchloſſen; 
er und der alte Forſter ſollen in ihrem unterirdiſchen Gewahrſam 
verhungern. Das iſt mein Wille. Niemand ſucht ſie dort. Ich 
aber ſiedele nach Etwold's Hauſe über und verhindere ihn, ſich 
gewaltſam einen Weg in den Keller zu brechen. Wenn es zu 
jeder Hilfe zu ſpät iſt, laſſe ich die Schlüſſel an einem anderen 
Orte finden, als wenn er ſie dahin verlegt hätte; er wird dann 
nicht mehr wagen, hinabzugehen. Durch dieſe Ueberſiedelung 
breche ich auch allen ferneren Verfolgungen meiner Perſon die 
Spitze ab. Zuvor aber mache ich die furchtſame Neumann des 
nicht angemeldeten Dryden wegen ſo bange, daß ſie, wenn ja 
eine Nachfrage nach ihm kommt, verſichert, ſeinen Namen nie 
2 und einen Menſchen dieſer Beſchreibung nie geſehen 
zu haben. 

Im Salon wieder angekommen, machte ſich Duprat an die 
Durchſuchung des von Fuchseiſen zurückgelaſſenen Kleiderbündels. 

„Das Coſtüm des Ermordeten und ſeines Mörders,“ ſprach 
er mit leiſem Schauder, „Alles da, bis auf die rothe Maske. 
aber das iſt nur ein Ring aus einer zerriſſenen Kette; und das 
dieſe ſich nicht wieder zuſammenſchließt, liegt jetzt in meiner Hand. 
Was mache ich nun mit den Coſtümen, um ſie beſſer zu 
bewahren als auf dem Grunde des Fluffes?“ er verſank in 
Nachdenken. 

Plötzlich ſchrak er empor. 

Die Außenthür wurde erſchloſſen. — Franz kehrte zurück. 

Er raffte haſtig die Sachen zuſammen, denn ſchon ertönte 
des Dieners Schritt im Vorſaal. 

Wohin damit? 

Sein irrendes Auge fiel auf ein ihm zur Seite hängendes 
großes Bild in breitem Goldrahmen. 

„Der geheime Wandſchrank!“ murmelte er. Aber ehe er 
das Bild noch erreichen konnte, war Franz ſchon an der Thür. 


1897. 


wärtige Lage zu acceptiren. Abgeſegen von der Erwägung, da 
ein ſolches Acceptiren andere kleine Staaten ermutbigen könnte, 
zu ähnlichen Methoden zu greifen, die das ganze öſtliche Europa 
in Flammen ſetzen könnten, wird Griechenland als völ lig 
ungeeignet für feine ſelbſt auferlegte Miſſion betrachtet. 
Griechenland, daran hält man feſt, beſitzt keine beſondere Fähig - 
keit dafür, Kreta zu regieren, und es fehlt ihm ſpeziell an dem 
zur Errichtung feiner Herrſchaft nöthigen Gelde. Es heißt, die 
britiſche Regierung hege deshalb den lebhaften Wunſch, Griechen⸗ 
land zu bewegen, von ſeinen Plänen in Kreta abzuſtehen, ohne 
daß ein übermäßiger Zwang ausgeübt werde.“ 


Von weiteren neueren Meldungen mögen folgende hier eine 
Stelle finden: 

Konſtantinopel, 20. Februar. Auch Karatheodorr 
= nt auf den Poſten eines be . 

gelehnt. 

Konſtantinopel, 21. Februar. Offiziell wird bekann 
Phothiades Bei ſei zum Generalgouverneur — Kreta — er 

Athen, 20. Februar. Eine Depeſche aus Kanea von heute Abend 
meldet: Die Admirale der fremden Geſchwader begaben ſich von Hagios 
Theodoros vor das Lager des Oberſten Vaſſos. Lon dort zurückgekehrt 
luden ſie den Befehlshaber des griechiſchen Kri sſchiffes „Admiral Miaulis“ 
wu fih und theilten demſelben den Beſchluß mit, die griechiſchen 

ruppen mit den vier bei Hagios Theodoros ankernden Kri egs⸗ 
ſchiffen anzugreifen, falls Oberſt Vaſſos in das Innere vorrhden 
würde. Das Ausſchiffen von Lebensmitteln ſei geſtattet. Der Befehls⸗ 
haber des „Admiral Miaulis“ und der engliſche Admiral hatten ſodann 
eine Zuſammenkunft mit Oberſt Vaſſos und ſetzten ihn von dieſer Ent⸗ 
ſcheidung in Kenntniß. 

Athen, 20. Februar. Das Blatt „Aſty⸗ veröffentlicht Erklärungen 
die König Georg dem Geſandten einer auswärtigen Macht gemacht 
habe. Der König habe zum Schluſſe geſagt: „Meine Geduld iſt erſchöpft; 
ich habe mich zur Annectirung Kretas entſchloſſen, eines Landes, das mit 
Leib und Seele zu Griechenland gehört. Dieſer Entſchluß wird gegen mich 
vielleicht Zwangsmaßregeln veranlaſſen, aber ich werde den ganzen Hellenis⸗ 
mus auf meiner Seite haben. Ich habe meiner Armee befohlen, die An⸗ 
gliederung Kretas nicht aufzugeben, deſſen Verwaltungs⸗Verhältniſfe geregelt 
werden ſollen. Sie können meine Erklärung Ihren Kollegen mittheilen.“ 

Athen, 21. r. Anläßlich einer Kundgebung, welche eine 
gegen 30 000 Perſonen ſtarke Volksmenge heute auf dem Plate vor dem 

chloſſe veranſtaltet hatte, erſchien der König auf dem Balkon und äußerte 

in einer Anſprache, daß er das Mandat des geſammten Volkes ausführe. 

— — Ba 3 = — . en ra gebrachten Gefühle 

unſche, Gott wo echenla i in⸗ 
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then, 21 ruar. Gerüchtweiſe verlautet, d iechi 

Soldaten mit Gejhügen bei Kiſamo auf Kreta an Ah 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Februar. 

Der Raiſer weilt noch im Jagdſchloß Hubertusſtock. 
Ueber den Tag der Rücklehr nach Berlin find e 85. 
ſtimmungen noch nicht getroffen. 

Prinz Heinrich von Preußen und das meining enſche 
Erbprinzenpaar trafen Freitag Abend in Hirſchberg in Schleſien 
ein. Sonnabend begaben ſich die Herrſchaften nach Agnetendorf, 
von wo aus die Auffahrt in Hörnerſchlitten nach der Peterbaude 
erfolgte. Nach der Thalfahrt wurde im Jäger Offiziers kafino zu 
Sirjberg geſpeiſt und dann die Rückreiſe nach Breslau ange⸗ 

eten. 
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Auch um ihn draußen zu begegnen, war es nun ſchon zu ſpät 
und ſo warf er das Bündel in eine Fenſterniſche, wo es von 
den Vorhängen verdeckt wurde. 

Franz erſtattete ſeine Meldung und wurde dann von Duprat 
noch einmal nach einem kalten Abendbrod fortgeſchickt. 

Kaum war er hinaus, ſo drückte Letzterer auf einen Schnörkel 
des breiten Goldrahmens, welcher das vorbezeichnete Bild einfaßte. 
Dieſes, das ſonſt feſt an der Wand ſaß, ſprang auf der einen 
Seite von dieſer ab. und nun zeigte es ſich, daß es auf der 
anderen wie eine Thür in Angeln hing. Hinter dieſer Bilder⸗ 
thür befand ſich aber eine in die Wand eingelaſſene Tapetenthuͤr, 
welche Duprat mit einem eigenthümlich geformten Schlüſſel öffnete. 
g „Eine nicht zu große Vertiefung zeigte ſich, welche völlig 
eer war. 

„Eſel der ich war, nicht hier mein Geld zu bergen!“ ziſchte 
er. „Ob es da wohl Freund Dryden nicht gefunden hatte? 
Der geheime Wandſchrank iſt das Werk eines ausgewanderten 
Mechanikers; ich verhalf ihm damit zu feinem Reiſegeld. Nun 
ſoll mir einer kommen und ſagen, daß das Bild mehr als nur 
ein Bild iſt!“ 

Er ſteckte das wieder aufgenommene Bündel in den Schrank 
und verſchloß dieſen. Dann drehte er das Bild zurück und drückte 
— — andere Verzierung. Hiernach ſaß es wieder feſt auf 

er Wand. 


Ueberall wird man jetzt dieſes verhüngn 
ſuchen,“ ſagte er mit leiſem ue er ben Bünber 


Lachen, „nur n 
des Privatiers Viton.“ * icht in dem Salon 


Duprat nahm ein haſtiges Mahl, deſſen beſſeren Theil er ſeinem 
Diener überließ, und entfernte ſich dann, diesmal aber über die 
Haupttreppe und durch die Vorderthür nach der Promenaden⸗ 
ſtraße. Er hatte vorher vom Fenſter aus recognoscirt und ſich 
überzeugt, daß das Haus unbewacht ſei. 

Er begab ſich nun nach ſeiner Chambregarnie⸗Wohnung bei 
Frau Neumann. 

Er fand dieſe ſehr beſorgt um Dryden's Ausbleiben. 

„Ja, denken Sie ſich, liebe Frau Neumann,“ ſagte er, „welch 


Die Legende von dem geplanten Zarenbejud in 
Friedrichs ruh, fo ſchreiben die dem Fürſten Bismarck 
nahe ſtehenden „Berl. N. N.“, beruht auf mißverſtandenen oder 
eniſtellten Aeußerungen der warmen Sympathie, welche die 
Kaiserin von Rußland, wie der geſammte Darmſtädter Hof und 
mit i meiſten deutſchen Höfe, für den Fürſten Bismarck 
empfindet. 

Die Militärſtrafprozeßreform wird, wie die 
„Nat, Ztg.“ — entgegen mehrfach verbreiteten peſſimiſtiſchen Nach⸗ 
richten — verſichern kann, demnächſt an das Plenum des Bundes- 
raths gelangen; von Hinderniſſen, die darin beſtehen ſollten, daß 
nach wie vor ein kriegs herrliches Beſtätigungsrecht gegenüber den 
Urtheilen des höchſten Militärgerichtshofes in Anſpruch genommen 
wurde, iſt nichts bekannt. 

Die Handwerkervorlage wird gemäß dem Verſprechen 
des Staatsminiſters von Boetticher aller Vorausſicht nach bis 
Mitte März fertig geſtellt ſein. 

Die Ausſichten der Vorlage über die Gehaltsauf⸗ 
bejjerung der Reichsbeamten haben ſich neuer⸗ 
dings ein klein wenig günſtiger geſtaltet, ſo daß die Hoffnung, 
es werde ſich von dem Geſetzentwurf das Weſentlichſte retten 
laſſen, von Neuem aufl bt. Ob die gegenwärtige Seſſion den 
Entwurf zur Verat ſchiedung bringen wird, erſcheint jedoch zweifel 
haft, da die beizulegenden Differenzen gar zu groß ſind. 

Im Reichstage brachte die Freiſinnige Volkspartei 
wiederum den Antrag auf Gewährung von Diäten an die 
Reichstagsabgeordneten ein. 

Die günſtige Finanzlage des Reichs, für das laufende 
Etatsjahr 1896/97 ſtehen 100 Millionen Mark Ueberſchuß in 
ſicherer Ausſicht, benutzt der „Sbg. Corr.“, dazu, um für die 
Marineforderungen einzutreten. 

Der Borftand des Reichstags unterbreitet dem Reichs- 
tag den Antrag, als einmalige Ausgabe in ſeinen Etat 300000 
Mk. einzuſtellen zur Projektausarbeitung für den Bau eines Prä- 
ſidtalgebäudes, ſowie als erſte Baurate. Die Geſammt⸗ 
koſten ſind auf 790 000 Mk. veranſchlagt. 

Gegen die Wahl in . hat dem 
„Volksfr.“ zu Folge das ſozialdemokratiſche Wahlkomitee Proteſt 
an den Reichstag erhoben. 

Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs- 
tags hat ſich über die Schritte um die Frage der Börſen⸗ 
reform im Reichstage zur Sprache zu bringen, bei ihrer 
Zusammenkunft am Sonnabend nicht einigen können. Es traten 
ſehr verſchiedene Anſichten über die Mittel und Wege, wie die 
freien Vereinigungen für Getreidehandel zu beſeitigen ſeien, zu 
Tage. Um eine Klärung herbeizuführen, find 3 Referenten 
ernannt worden, deren Bericht die Vereinigung am 4. März 
entgegennehmen wird. Inzwiſchen iſt bekanntlich ein Nachtrags⸗ 
antrag Preußens beim Bundesrathe eingegangen. 

Ueber die Abſichten der Reichs⸗Telegraphenverwaltung bezüg⸗ 
lich der Verwendung der Mittel, welche in den Reichs haushalt 
für 1897/98 zur Vervollſtändigung der Tele- 

raphenanlagen eingeſtellt worden find, verlautet: Es 
oll der Telegraphenbetrieb bei 420 Poſtanſtalten eingerichtet 
werden, von denen nur 2 in Städten gelegen ſind. Dadurch wird 
die Zahl der Telegraphenanſtalten auf 14 607 vermehrt. Außer- 
dem erfordert aber das ſtetige Anwachſen des Verkehrs die 
Schaffung neuer unmittelbarer Leitungen, damit die Beförderung 
beſonders auf weite Entfernungen nicht durch die Ueberlaſtung 
der vorhandenen Leitungen verzögert wird. Für dieſe Zwecke 
ſind 440 km Geſtänge und 4000 km Drahtleitung erforderlich. 
Für 49 Orte iſt die Einrichtung von Stadtfernſprecheinrichtungen 
in Ausſicht genommen, ſodaß dann 539 Orte im Beſitze von 
Stadtfernſprecheinrichtungen ſein werden. Dem von allen Seiten 
hervortretenden Drängen nach Zulaſſung des Sprechverkehrs 
zwiſchen Orten, die in größerer Entfernung von einander liegen, 


ſoll durch Herſtellung einer Anzahl von Verbindungsleitungen, 


ſoweit die Mittel es geſtatten, Rechnung getragen werden. 

Die Verhandlungen zwiſchen den Delegirten der frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung und der freifinnigen Volks⸗ 
partei find ergebnißlos verlaufen. Die freiſinnige Vereinigung 
ſtellte von Neuem das Verlangen thunlichſter Wahrung des 
Fractionsbeſitzſtandes, was die freiſinnige Volkspartei ablehnte. 
Letztere erklärte ſich jedoch bereit, von unten auf eine Einigung 
aufzubauen und die einzelnen Wahlkreiſe provinzweiſe durchzu 
ſprechen, was die freiſinnige Vereinigung ablehnte. Bei der 
Starrköpfigkeit des Abg. Eugen Richter erſchien eine Einigung von 
vornherein unſicher und es wird daher Niemanden überraſchen, 
daß alle von Seiten der freifinnigen Vereinigung gemachten Ver- 
ſuche, eine Annäherung im Intereſſe der naͤchſtjährigen Reichstags 
wahlen herbeizuführen, endgültig geſcheitert find. 

Zur Regelung des Wegerechtes auf See iſt im 
Anſchluß an die bezügliche, vor einigen Wochen ſtattgehabte 
Reichstagsverhandlung von der Reichsregierung seine Konferenz 

— ... —.—.——— 
ein Unglück uns durch dieſen Menſchen bedroht! Ich ſelbſt bin 
ganz verzweifelt.“ 

„Was denn, was denn, beſter Herr Duprat?“ fragte die 
gute Frau erſchreckt. „Sie ſagen „dieſen Menſchen“, und ich 
glaubte, Sie meinten Herrn Dryden Ihren Freund.“ 

„Ach was Dryden!“ polterte Duprat. „Ein verkappter 
Anarchiſt iſt er geweſen, der ſich in mein Vertrauen geſchlichen 
und es gründlich gemißbraucht hat.“ 

„Ein Anarchiſt ?“ wiederholte Frau Neumann ausdruckslos. 
„Was? der hübſche junge Mann, der jo ſchöne Verſe machte?“ 

„Ein Königsmörder! Was weiß ich! Genug, er if ent- 
flohen, wird verfolgt, geſucht, und wenn es jetzt herauskommt, 
daß wir ihn Hier beherbergten, wirft man uns Beide als ſeine 
muthmaßlichen Mitverſchworenen ins Gefängniß.“ 

„Gerechter Gott!“ rief Frau Neumann, die Hände über dem 
Kopf zuſammenſchlagend. „Meine armen Kinder!“ Sie war 

we. 

875 „Nicht wahr?“ ſagte Duprat kläglich. „Die armen Waiſen! 
a, es iſt grauenvoll.“ 

zo Frau — ſtarrte verzweifelt vor ſich hin. 

„Und läßt ſich das denn gar nicht abwenden. Herr Duprat?“ 
fragte ſie endlich. „Ich möchte ja gern jedes Opfer —“ 

„Opfer?“ warf Duprat ſiegesgewiß dazwiſchen. „Ein Opfer, 
liebe Frau Neumann, brauchen Sie deshalb gar nicht zu bringen, 
es möchte Sie denn ſo ſchwer dünken, Ihre Zunge im Zaum, 
reſpective reinen Mund zu halten.“ 

„Inwiefern das?“ 

„Nun, ſehr einfach. Sie wiſſen einfach nichts von einem 
Herrn Dryden; Sie kennen keinen ſolchen, haben den Namen 
niemals nennen gehört, und wen Ihr Herr — ich ſelbſt — 
empfangen, mit wem ich verkehrt habe, wiſſen Sie nicht, da alle 
meine Beſuche von der Treppe direct in meine Wohnung traten 
und ſich auch auf demſelben Wege wieder entfernten. Ange⸗ 
meldet iſt ja der Herr bei der Polizei nicht, und könnte man 
nun höchſtens bei Ihnen fragen, ob ein ſolcher Menſch mich be⸗ 
ſuchte oder nicht. Von ſeinem vorübergehenden Aufenthalt hier 
hat man keine Ahnung und wird Sie auch darnach nicht befragen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— — — ü.—ä —ůẽ———p bh. — ß——— a — 


der deutſchen Intereſſenten zum 24. d. M. nach Berlin einberufen 
worden. Das Reich wird bei dieſer Konferenz durch das Reichs ⸗ 
amt des Innern und das Reichsmarineamt vertreten ſein. 

An Zöllen und gemeinſchaftlichen Berbrauchsſteuern 
find vom 1. April 1896 bis Ende Januar 1897 zur Reichs kaſſe 
gelangt: 614 990 325 Mk., mithin gegen denſelben Zeitraum des 
Vorjahres mehr 66 052 785 ME Der Spielkartenſtempel ergab 
1130 334 Mk. oder 60 426 Mk. mehr. s 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Er weiterung des Stadt⸗ 
kreiſes Breslau iſt dem Abgeordnetenhauſe zuge 
gangen. 

Die Auswanderung aus Deutſchland im 
Jahre 1896 war erheblich geringer als in den Vorjahren. Es 
wanderten nämlich 32 152 Perſonen aus gegen 37 498 im Jahre 
zuvor, 40 964 im Jahre 1894 87 677 im Jahre 93 und 116 339 
im Jahre 1892. Unter den Auswanderern befanden ſich 17 945 
männliche und 14513 weibliche Perſonen. Als Reiſeztel 
wählten 27 360 Perſonen Nordamerika, 634 Britiſch⸗Nordamerika 
997 Braſilien, 741 Argentinien und Uruguay 756 andere 
Theile von Amerika, 1364 Afrika, 144 Nfien und 174 
Auſtralien. 

Die vom „Bund der Induſtriellen“ einberufene ſehr zahlreich 
beſuchte Verſammlung hat Über die Herſtellung eines Schiff⸗ 
fahrtsweges Berlin⸗Stettin im großen Maßſtabe 
berathen, wie ihn Profeſſor Bubendey und andere Redner im 
Intereſſe des Berliner Handels, Gewerbes und Conſums als 
dringend geboten bezeichneten. Zum Schluß wurde ein Beſchluß⸗ 
antrag angenommen, in welchem ſich auch die Verſammlung mit dem 
Projekt einverſtanden erklärte und eine Commiſſion einſetzte mit 
dem Auftrage, im Sinne der baldigen Einbringung einer ent» 
ſprechenden Vorlage im preußiſchen Landtoge zu wirken. Der 
Verſammlung wohnten Vertreter der ſtaatlichen ſowie der 
ſtädtiſchen Behörden von Berlin und Stettin bei. 

Die Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik trat 
Sonnabend unter der Leitung des ſtell vertretenden Vorſitzenden, 
Direktors im Reichsamt des Innern, Dr. von Woedtke zur Felt: 
ſtellung des von ihr zu erſtattenden Berichts über das Ergebniß 
der die Verhältniſſe in der Kleider⸗ und Wäſchekonfektion be- 
treffenden Unterſuchung zuſammen. Der von dem Direktor des 
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts, Dr. v. Scheel, als dem Referenten 
der Commiſſion, ausgearbeitete Entwurf wurde von der Commiſſion 
mit unweſentlichen Abänderungen genehmigt. Der Bericht, der 
die Ergebniſſe der Schlußberathung der Commiſſion enthält, iſt 
nunmehr dem Herrn Reichskanzler zu überreichen. 

Das Hamburger Streikkomitee giebt bekannt, 
daß bisher etwa 1200 Gemaßregelte erkennbar ſeien; das Ver ⸗ 
hältniß werde ſich indeß vorausſichtlich beſſern. Nahezu 500 
Anklagen ſind erhoben und 5000 Mk. Polizeiſtrafen auferlegt. 
250 Streikprozeſſe auf Grund der Gewerbeordnung ſtanden bevor, 
davon ſind 65 erledigt, ferner 128 Anklagen wegen Sammeln, 
23 wegen Druckſchriftenvertheilung, 94 wegen Nichtbefolgung 
polizeilicher Anordnungen. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Sonnabend, den 20. Februar. 


Fortſetzung der zweiten Etatsleſung „Allgemeiner Penſionsfonds.“ 
Dazu liegt vor ein Antrag des Abg. Au gift (d. Vp.) auf Verminde⸗ 
rung der Zahl der Offizierspenſionirungen, welche beſonders in ſolchen 
Fällen vermieden werden ſollen, wo der Offizier für ſeine bisherige Dienſt⸗ 
ſtellung genügt und nur für die nächſthöhere ungeeignet erſcheint; ferner 
ein Antrag des Abg. Gröber auf thunlichſte Vermeidung einer Ein⸗ 
ſchränkung des Selbſtverwaltungsrechtes der Gemeinden bei Anſtellung von 
Militäranwärtern im Gemeindedienſte. 
Abg. Bebel (Soz.) weiſt auf das Anwachſen des Penſionsfonds hin 
und bemängelt den moraliſchen Druck, der auf Offiziere ausgeübt werde, 
um ſie zum Abſchied zu zwingen. Der Verzicht auf eine Kritik dieſer Ver⸗ 
hältniſſe ſei des Reichstages unwürdig. 
Abg. Galler (D. Vp.) befürwortet den Antrag Augſt durch den 
Hinweis auf die Steuerlaſt des Volkes. Wie der württembergiſche Kriegs⸗ 
miniſter zugegeben habe, müßten völlig dienſttaugliche Offiziere bei Ueber⸗ 
gehung im Avancement den Abſchied nehmen. Uebrigens ſei der Antrag 
2 die wörtliche Abſchrift eines Centrumsantrages in der baieriſchen 
mmer. a 
Kriegsminiſter von Goß ler entgegnet, die Entſcheidung über dieſe 
Angelegenheiten ſtänden nach der Reichsverfaſſung ausſchließlich Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Kaiſer zu. Eine Einmiſchung des Reichstages in dieſe Verhältniſſe 
ſei völlig ausgeſchloſſen. (Beifall.) Der Reichstag könne wohl darüber 
verhandeln und Anträge dazu ſtellen, aber auf die Entſchließungen Seiner 
Majeſtät würde ein ſolcher Antrag keinen Einfluß haben. Die Angriffe auf 
den württembergiſchen Kriegsminiſter ſeien unbegründet. Preußen habe auf 
Württemberg keinen Druck ausgeübt, um die Abmachung betreffend das 
Avancement der Offiziere herbeizuführen. Nur Dank dieſer Abmachung ſei 
es möglich geweſen, den württembergiſchen Offizieren im preußiſchen Heere 
ein Avancement zu eröffnen. Es beſtehe keine allgemeine Beſtimmung, 
Bean einen übergangenen Offizier zwänge, ſeinen Abſchied zu nehmen. 
eifall.) 
Der württembergiſche Kriegsminiſter Frhr. Schott v. Schotten⸗ 
ſtein bezeichnet einen Appell an den Partikularismus der württembergiſchen 
Offiziere als zwecklos. 8 
Abg. Dr. Lieber (Ctr.) betont, daß der Reichstag konſtitutionelle 
Mittel beſitze, den übermäßigen Penſionirungen entgegenzutreten, ohne das 
Kommandorecht des Kaiſers anzutaſten. Seine Partei werde jederzeit bereit 
ſein, auch das letztere zu ſchützen. 
Abg. Bebel (Soz.) weift auf den Widerſpruch in dem Verhalten des 
Centrums im Reichstage und im baieriſchen Landtage hin. Es ſei Sache 
des oberſten Kriegsherrn, ob er die Anträge des Reichstages beachten wolle; 
wenn aber der Reichstag ſeine Würde wahren wolle, ſo werde er Mittel 
finden, feiner Anſicht Geltung zu verſchaffen. 
Nach weiteren Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abgg. Galler 
(D. Vp.) und Bebel (Soz.) einerſeits und dem Generallieutenant von 
Viebahn und Abg. Dr. Lieber (Ctr.) andererſeits wendet ſich die 
Verhandlung dem Antrag Gröber zu, welcher vom Abg. Weiß (frſ. Vp.) 
lebhaft befürwortet wird, 
Staatsſekretär Dr. von Bötticher weiſt nach, daß dem Reiche ſehr 
wohl das Recht zuftehe, Gemeindeſtellen zu beſetzen und erklärt, daß im 
Bundesrathe Verhandlungen ſtattfänden, welche die denkbar größte Gewähr 
dafür böten, daß die Wünſche der Einzelſtaaten bezüglich der Beſetzung von 
Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen bei den Kommunalbehörden thunlichſte 
Berückſichtigung fänden. 
Nach weiterer längerer Debatte wird der Antrag Augſt abgelehnt und 
der Antrag Gröber angenommen. 
Alsdann wird der Etat des Allgemeinen Penſionsfonds nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der Kommiſſion ee 
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Etat des Auswärtigen in Verbindung 
mit dem Etat der Schußgeblete (Schluß 5 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, den 20. Februar. 


getan der Berathung des]! Etats der Juſtiz⸗Ver⸗ 
waltung. 
Abg. Fehr. v. Zedlitz (freil.) hebt die Ueberlaſtung der Amtsvor⸗ 
ſteher mit gerichtlichen Ermittelungen hervor und wünſcht die Heranziehung 
überzähliger Aſſeſſoren gegen Diätenzahlung zu deren Entlaſtung. 

Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt, er werde die empfohlene Ver⸗ 
wendung der Aſſeſſoren erwägen. k 

Beim Kapitel „Beſondere Gefängniſſe“ bemerkt der Juſtizminiſter, im 
Staatsminiſterium beſtehe darüber Einverſtändniß, das ganze Gefängniß⸗ 
weſen in einer Hand zu vereinigen. Es handle ſich nur darum, ob es dem 
Miniſterirm des Innern oder dem Juſtizminiſterium unterſtellt werden 
ſolle. Eine Entſcheidung darüber ſtehe nahe bevor. 252 

Nach kurzer Debatte wird der Reſt des Juſtizetats in der Kommiſſions⸗ 
Faſſung angenommen. Der Juſtizetat ift damit erledigt. 


Bei der Berathung der Geſtütsverwaltung bemerkt ge ts⸗ 
miniſter Frhr. v. Ham merſte in, daß die Pferdezucht, wie d 2 ie 
das Kriegsminiſterium beftätige, im Fortſchreiten begriffen ſei, und daß 
Pferdematerial ſich immer mehr beſſere. 

e e e 

on tag 11 Uhr: Kleine Vorlagen, l 
geſetz. Schluß 40% hr. = ; 5 , — 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 20. Februar. Der Deut ſche Vorſchuß⸗Verein 
hat in ſeiner Generalverſammlung die Dividende für 1896 mit 6%, Proz. 
laben 251 die Vergütung für den Aufſichtsrath von 100 auf 180 Mark 
jährlich erhöht. 
— Strasburg, 19. Februar. Wie verlautet, wird unſere Stadt am 
1. April aus der 4. in die 3 Servisklaſſe verſetzt werden. — Zur 
Beſetzung der hieſigen katholiſchen Pfarrſtelle, welche zu den 
beſtdotirten des Bisthums gehört, werden bereits eine Anzahl Bewerber 
enannt. Die Regierung hat diesmal das Vorſchlagsrecht. — Herr Domherr 
amrowski hat den größten Theil ſeines hinterlaſſenen Vermögens zu 
kirchlichen und wohlthätigen Zwecken beſtimmt. Ein größerer Betrag tft 
15 18 einer Kapelle beſtimmt, die den Namen Johanni⸗Kapelle 
ren ſoll. 
— Roſenberg, 19. Februar. Bei ſeinem Rundgange fand der Förſter 
im Gr. Bellſchwitzer Walde geſtern Vormittag einen dem Arbeiterſtande 
angehörigen Irrſinnigen Eine bei demſelben vorgefundene Quit⸗ 
tungskarte iſt in Gr. Roſainen, Kreis Marienwerder abgeſtempelt. Name 
und Wohnort des Inhabers der Karte haben ſich bisher nicht ermitteln 
laſſen. Derſelbe iſt vorläufig in das hieſige Kreislazareth abgeliefert 
worden. — Unter den Pferden des Beſitzers Johann Hochſchütz in Groß 
Peterwitz iſt die Bruſtſeuche, unter dem Rindvieh des Hofbeſitzers Senkbeil 
zu Nikolaiken die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 
— Schwetz, 20. Febr. Das polniſche Centralwahlkomitee für Weſt⸗ 
preußen bat jetzt oſſiziel Herrn von Saß⸗Jaworski⸗Lippinken als 
Reichtagskandidaten für den Schwetzer Wahlkreis aufgeſtellt. 
— Graudenz, 20. Februar. Bei der heute hier abgehaltenen Wahl 
eines Deputirten bezw. Stellvertreters für den engeren Ausſchuß der We ſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft wurden von den Beſitzern der adl. Güter 
des Landſchaftskreiſes Culm Landſchaftsrath v. Bieler ⸗ Lindenau zum 
— und Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗ Friedenau zum Stellvertreter 
gewählt. 

— Dirſchau, 19. Februar. (Dſch. Z.) An den Pfeilern der Dir⸗ 
ſchauer Brücken hatten ſich größere Eis felder gebildet, deren Eis⸗ 
maſſen auf den dort gelagerten Sandbänken feſtliegen, jo daß fte mit 
den Eisbrechdampfern nicht entfernt werden konnten. Die Weichſelſtrom⸗ 
bauverwaltung läßt daher dieſe Eislagen, welche bei eintretendem Eisgange 
ſtörend wirken könnten, jetzt durch Sprengungen beſeitigen. 
Auch die größeren auf Sandbänken bei Zeisgendorf lagernden Eis flächen 
beabſichtigt man zu ſprengen. Geſtern weilte Herr Strombaudirektor Görtz 
aus Danzig hier, um die a zu beſichtigen. Das Eis an 
2 7 dürfte noch im Laufe des heutigen Tages vollends be⸗ 

gt werden. 
Danzig, 20. Februar. Herr Oberpräſident v. Goß ler begiebt 
ſich am 19. März nach Berlin, um der am nächſtfolgenden Tage in der 
Akademie der Künſte flattfindenden Feier zu Ehren Kaiſer Wilhelms I. 
beizuwohnen. Herr v. Goßler, welcher Ehrenmitglied der Akademie iſt, 
wird bei dieſer feierlichen Gelegenheit auf beſonderen Wunſch des Kaiſerz 
die Feſtrede halten, welche ein Lebensbild des verewigten Kaiſers, be⸗ 
ſonders in ſeinen Beziehungen zu der Kunſtgeſchichte unſerer Zeit, geben 
wird. — Der hieſige Magiſtrat hat beſchloſſen, zur Feier des 100. Ge⸗ 
burtstages Kaiſer Wilhelms JI. 3000 Exemplare des „Kaiſer 
Wilhelm ⸗Gedenkbüchleins“ von Hermann Janke auf ſtädtiſche Koſten zu 
beſchaffen und an genügend reife Schüler der ſtädtiſchen Volks- und Mittel⸗ 
ſchulen vertheilen zu laſſen. — Auf dem Weſtpreußiſchen Bauge⸗ 
werktag in Elbing wird Oberpräſident v. Goßler durch Regierungsrath 
v. Mie ſitſcheck vertreten ſein. — Der Chef der bekannten hieſigen 
Weinfirma Juencke, Wilhelm Juencke, Pächter des Rathskellers, 
iſt heute früh in Berlin im Alter von 54 Jahren geſtorben. 
— Bromberg, 20. Februar. Die Feſtvorſtellung im Stadt⸗ 
theater zur Ehrung der alten Veteranen Kaiſer Wilhelms I, bei der 
Wildenbruchs „Willehalm“ gegeben werden ſoll, findet am Dienſtag, 
23. März, Nachmittags 6 Uhr, ſtatt. Sämmtliche Militär⸗ und Civil⸗ 
behörden haben ihr Erſcheinen zu dem Feſte in ſichere Ausſicht geſtellt, 
ſodaß dieſes ebenſo eigenartig wie erhebend zu werden verſpricht. Die 
Veteranen werden durch beſondere Zuſchrift eingeladen. — In Breslau 
ſtarb dieſer * der Senatspräſident des dortigen Oberlandesgerichts, 
Leske. Der Verſtorbene war von 1857 bis 1863 Staatsanwalt in 
Schneidemühl, 1863 bis 1868 Staatsanwalt in Bromberg. Von hier 
wurde er als Appellationsgerichtsrath nach Marienwerder verſetzt. 
* Poſen, 21. Februar. Der 30. Provinziallandtag der Pro⸗ 
vinz Poſen wurde heute durch den Landtagskommiſſarius Oberpräſidenten 
rn. v. Wilamowitz⸗Möllendorf eröffnet, welcher in ſeiner Rede eine 
Vorlage betreffend Bildung eines größtentheils aus Staatsmitteln zu ſpeiſen⸗ 
den Meliorationsfonds ankündigte, ferner die Förderung des Baues 
von Kleinbahnen durch den Staat und ſchließlich die Weiterentwickelung der 
Landesbibliothek und des Provinzialmuſeums. 
—— — 


Lokales. 
Thorn, 22. Februar 1897. 


= lPerſonalien in der Garniſon] Longar d 
Hauptmann im Fußart. Reg. Nr. 11, mit dem 1. Februar d. J. 
in das Chargengehalt 1. Klaſſe aufgerückt. 

+ l[Abſchieds feier für Herrn Landge⸗ 
richtsdirektor Schultz,] Zu Ehren des Herrn Land» 
gerichtsdirektor Schultz, der bekanntlich zum 1 März einem 
Rufe nach Danzig Folge leiſtet, fand am Sonnabend ein 
adelzug mit nachfolgendem Kommers im großen 
Saale des Artus hofes ſtatt, woran ſich außer dem hieſigen Land- 
wehr⸗ und Kriegerverein auch Vertreter faſt ſämmtlicher Krieger⸗ 
vereine des Bezirks Thorn vom Deutſchen Kriegerbunde, deſſen 
Vorſitzender der Scheidende war. betheiligten. Herr Landrichter 
Michalowski eröffnete bald nach 9 Uhr den Kommers, 
worauf Herr Eiſenbahn-Betriebsſekretär Becker die erſchienenen 
Kameraden im Namen des Landwehr-Vereins willkommen hieß. 
Die Pionierkapelle unter Leitung des Herrn Kegel konzertirte 
und eine größere Reihe allgemeiner Lieder wurde geſungen. Die 
erſte größere Anſprache hielt der Bezirkskommandeur Herr Oberſt⸗ 
lieutenant Glubrecht: Eine große Zahl alter Veteranen, 
alter gedienter Soldaten ſei zuſammengekommen, um von einem 
alten Kameraden Abſchied zu nehmen. Wo deutſche Soldaten 
zuſammenkommen, da gedenken ſie in erſter Reihe ihres Kaiſers. 
Deutſchland ſei groß und mächtig, und ſo Gott will, werde une 
unter der weiſen, kraftvollen Regierung Kaiſer Wilhelms II. der 
Friede noch lange erhalten bleiben. In dieſem mühevollen 
Werk, den Frieden zu erhalten, müſſen wir unſern Kaiſer 
unterſtützen. Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf den Kaiſer, worauf die Verſammlung ſtehend den 1. 
Vers des „Heil Dir im Siegerkranz“ ſang. — Herr Landrichter 
Michalows ki feierte Herrn Schulz im Namen des Land⸗ 
wehr-Vereins. Mit Wehmuth ſehe der Verein ſeinen langjährigen 
Vorſitzenden ſcheiden, der ſo recht die Seele des Vereins war; 
unvergeßlich würden den Mitgliedern die Reden und Anſprachen 
des Scheidenden bleiben, die ſtets von begeiſterter Vaterlandsliebe 
durchglüht waren. Redner überreichte Herrn Landgerichtadirektor 
Schultz das Diplom als Ehrenvorſitzender des Landwehrvereins und 
das vom Kaiſer gezeichnete Bild „Niemand zu Liebe, Niemand zu 
Leide“ und ſchloß mit einem Hoch auf den Gefeierten. — Nach 
einem weiteren allgemeinen Liede trug dann der Sängerchor des 
Landwehr- Vereins unter Leitung des Herrn Becker einige Lieder 
vor, die ſtürmiſchen Beifall fanden, ſo „Das iſt der Tag des 
errn“, „Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen“ und beſonders 
das herrliche „Zieh hinaus beim Morgenro h“ — Hierauf richtete 
Herr Bürgermeiſter Hartwich Culmſee als ſtellvertretender 
Vorſitzender des Bezirks Thorn, der als ſolcher auch den * 


zug kommandirt Hatte, einige Worte an den Scheidenden. 


Lebens ungemiſchte Freude werde keinem Sterblichen zu heil, das 
bewahrheite ſich auch jetzt wieder. Herr Schultz leiſte gewiß gern 

ſo ehrenvollen Rufe Folge, wie er an ihn ergangen ſei, 
aber leicht werde ihm gewiß nicht der Abſchied von dem Krieger 
beyirt Thorn Ale Bezirts vorſitzender ſich die Liebe von 19 Vereinen 
zu erwerben, das ſei keine leichte Aufgabe, aber Hr. Schultz habe ſie 
gelöſt durch die aufrichtige, treue Kameradſchaſt die er jedem einzelnen 
Mitgliede entgegengebracht. Dieſe Liebe würde ihm auch nach ſeinem 
Scheiden erhalten bleiben. (Bravo!) Des Redners Hoch galt 
dem Bezirtskommandeur Herrn Oberſtlieutenant Glubrecht. — 
Mit warmen Worten nahm dann Herr Landgerichtsdirektor Schultz 
Abſchied. Tiefbewegt durch die großen Ehrungen, die ihm erwiejen, 
ſage er Allen herzlichen Dank, insbeſondere auch ſeinem lieben Land⸗ 
wehr⸗Verein. Wenn er ſich frage, worin feine hohen Verdienſte 
beſtänden, dann müſſe er ſich die Antwort ſchuldig bleiben. Das Beug: 
niß könne er allerdings wohl für ſich beanſpruchen, daß er feine 
übernommenen Aemter nicht als Bürden, ſondern als Würden 
aufgefaßt und daß er ſich den damit verbundenen Pflichten ſtets 
gern unterzogen habe. In dem Kreiſe alter braver Soldaten 
babe er ſich ſteis fo recht wohl gefühlt, ſeien wir doch alle ſtolz 
darauf, dazu berufen zu ſein, mit unſerem Gut und Blut für 
das Vaterland einzutreten. Bruderhand in Bruderhand, ein« 
müthig und aufrichtig, das iſt unſer Streben, und da mögen ſich 
die Wogen noch jo boch aufthürmen, fie werden abprallen an dem 
Grundpfeiler, der alten deutſchen Treue. Redner faßte ſeine 
Wünſche zuſammen in dem Rufe, daß die Vereine des Krieger ⸗ 
bezirks Thorn ſtets blühen und gedeihen möchten. — Nachdem 
ſchlieslich noch Herr Perpließ den Scheidenden als Veteranen 
gefeiert hatte, trat die Fidelttas in ihre Rechte, wobei insbeſondere 
eine „Damenkapelle“ ſtürmiſche Heiterkeit erregte. Erſt in ſehr 
vorgerückter Stunde fand der in echt kameradſchaftlicher Harmonie 
verlaufene Kommers ſein Ende. 

[Der chriſtliche Verein junger Männe! 
beging geſtern unter lebhafter Betheiligung ſeiner Mitglieder und 
zahlreicher Gäſte fein erſtes Stiftungefeſt. In der Neuſtädtiſchen 
evang. Kirche fand Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem Herr Pfarrer 
Händler-Bromberg die Predigt hielt. Abends folgte eine Nach 
feter im kleinen Saale des Schüßenhaujes, die gleichfalls jehr 
zahlreich beſucht war und einen ſchönen, allgemein in hohem 
Maaße befriedigenden Verlauf nahm. 

[Im Schützenhaus Theaterf begann geſtern 
wieder ein neues Spezialitäten⸗Enſemble ein, diesmal nur auf 
5 Vorſtellungen berechnetes Gaſtſpiel Die Liederſängerin Frl. 
Corally war nicht eingetroffen, ſie wird. wie man uns mittheilt, 
heute zum erſten Mal auftreten. Herr Gau erwies ſich als ein 
Groteskomiker, der namentlich über eine rieſige Fertigkeit in 
allerlei Tänzen und Sprüngen verfügt. Kerr Fox produzirte 
ſich als Equilibriſt im Balanciren von Stuhlbergen ſowie 
eines Tiſches auf der Stirn und ferner als Schnellmaler; 
mit großer Schnelligkeit zeichnete er einige recht gelungene 
Characterköpfe, darunter einen nicht mit der Hand, ſondern mit 
dem rechten Fuße. Stürmiſche Heiterkeit erregt der muſikaliſche 


Clown Hib bob als Serenadenjänger und Glocken Imitator in 


dem muſikaliſchen Scherz „Vor dem Hotel zur Glocke“; alles 
was dieſer Mufiktünſtler in die Hand nimmt, giebt Töne von 
ſich und dabei verfügt er über eine zwerchfellerſchütternde Komik, 
ſodaß der Beifall kein Ende nehmen wollte. Fräulein Bertha 
Rother ſtand in einer Reihevon 20 lebenden Bild ern, die zum 
großen Theil vorzüglich arrangirt und von eigenartigem Reiz 
waren; wir heben als beſonders anſprechend folgende Bilder her 
vor: Flora, Taubenliebe, Glaube, Märchen, Bachus und Sirene, 
Hoffnung, Irrlicht, Mädchen aus der Fremde, Nachtwandlerin, 
Bettlerin von pont des arts und Weihnachtsidylle. Jedes Bild 
wurde applaudirt und mußte Frl. Rother zum Schluſſe den 


ſtürmiſchen Hervorrufen Folge leiſten. Der Saal war vollſtändig 


ausverkauſt. 

+ [Sein 2. Winter vergnügen] hielt das Unter 
offizier⸗Corps des Pomm. Pio n ie Bataillons Nr. 2. 
am Sonnabend im Viktoria⸗Saale ab. Das Programm war ſehr 
abwechſelungsreich; es enthielt Konzertſtücke, Geſangs⸗ und Couplet- 
Vorträge und die Aufführung eines einaktigen Luſtſpiels „Mamas 

en“ von Julius Roſen. Sämmtliche Vorführungen fanden 
den lebhafteſten Beifall. Den Beſchluß bildete ein Tanzkränzchen. 
— (St. Georgen⸗ Gemeinde,] Die Mittheilung 
der Kgl. Superintendentur betreffend Ablehnung einer Probe- 
predigt ſettens des Pfarrers Frebel in Mocker iſt dahin zu 
ergänzen, daß es in der evangl. Landeskirche nicht Sitte iſt, daß 
Prediger nach längerer Thätigkeit ihrer eigenen Gemeinde eine 
Probepredigt halten. Pfarrer Frebel, für den die kirchlichen 
Körperſchaften petitionirt haben, ſteht nach wie vor zur 
engeren Wahl. 
[Frühlingsboten] Der Kiebitz und die 
Lerche ſind in unſerer Gegend, z. B. in der Gursker Niederung 
bereits wieder eingekehrt. Die Lerche läßt ihre trillernden Lieder 
bereits wie im echten Frühling aus den Lüften herab ertönen. 
Wenn das Wetter nicht noch einmal ſehr nach dem Winter 
umſchlägt, dann dürften die Kiebitze bald mit dem Eierlegen 
beginnen, ſo daß die „Getreuen von Jewer“ in dieſem Jahre 
zum 1. April hoffentlich nicht in Verlegenheit gerathen. 
([Die Fangſchnüre der ülane nf ſcheiden nach 
Beſtimmung des Kaiſers aus der Feldausrüſtung aus und werden 
hinfort nur noch zum Paradeanzuge getragen. 
& [Vom Schießplaß Thorn] Nach der Zeitein⸗ 


theilung für die Schieß übungen der Fußartillerie Bal n hat mit 65 gegen 4 
— — — — —— —e—— L—1 — — 


Gothaer Lebensversicherungsbank, 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Wladislaus 
Kwiatkowski in Schönſee Weſtpr. tft 
in Folge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin und zugleich 
zur Prüfung der nachträglich ange: 
meldeten Forderungen Termin auf 

den 13. März 1897, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 
Zimmer Nr. 7 anberaumt. 772 
Tgorn, den 17. Februar 1897. | 
Wierzbowski | 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Einen Lehrling 


reſp. ein junges Mädchen m. d. nöthigen 
Vorbildung just von jofort oder 1. April 
die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Möbl. Zimmer 


Ver ſicherungsbeſtand 
je nach 


Ich halte es für meine 


erlöſt; ich fühle mich da 


nſion vom 1. April zu vermiethen. 
Schulten, Mocker, Thornerſtr. 32. 
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Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20, 1 (Bromb. Vorft.) 
Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. 


ankschreiben eines 


&ungenleidenden. 


durch ben Gebrauch von 10 Packeten des ruſſiſchen Knöterichthee, pol i 
chroniſchen Lungenlelden befreit bin, mein Huſten hat volftändt zrt uns Bir aric, bon: meinem 
en, i 0 mid je 9 8 32 i i ndig aufgehört und bin von melnem Aſthma 
rz, von welchem en Thee bezogen habe, hlermit meine ä f 
Scheidt, Goſt Vürſcheld , ben 11. Dec. 188. eee eee 


Baderstrasse 10 
iſt die 1. Etage, (6 Zimmer und Zubehör) 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 


1897 ſchießen auf dem Schießplatz Thorn: 


vom 29. April bis 


weitere 160 000 Mark für die Hundertjahrfeier zu bewilligen, angenommen. 


29. Mal Regt. 15; vom 7. Mat bis 26. Juni Regt. von Hinderſin 120 (00 Mark ſoler die don betanntlih zur Ausiämüdung der Jeſiſrabe 


Ne. 2; vom 2. Juni bis 2. Juli Regt. Garde und Ende Nr. 4; 
vom 6. Juli bis 4 Auguſt Regt. von Linger Nr. 1 und Nr. 11; 
gr Auguſt bis 7. September Regt. Nr. 5 und von Dies kau 


— lUnterſcheidung gleichnamiger Offi⸗ 
ziere.] Die Unterſcheidung der demſelben Truppentheil u. ſ. w 
angehörigen Offiziere pp gleichen Namens und gleicher Charge 
findel künftig nicht mehr durch Ordnungszahlen ſtatt, ſondern 
durch Zufügung des Rufnamens (in Klammer hinter dem 
Familiennamen.) 

— [Der Sterbekaſſe für die Lehrer der Provinz 
Weſtpreußenf find im verfloſſenen Jahre vier neue Mitglieder 
beigetreten, welche zuſammen 1600 Mark Sterbegelder verſicherten. 
Hierzu kemmt eine Nachverſicherung eines bisherigen Mit: 
gliedes über 200 Mk, jo daß die Neuverſicherungen 1800 Mark 
betragen. An jährlichen Beiträgen find 1792 Mk. 27 Pf., an 
Beitragsreſten aus dem Vorjahre 34 Mk. 20 Pf., eingegangen. 
Die Geſammteinnahme belief ſich auf 3012 Mk. 63 Pf. Die 
Verwaltungskoſten betrugen 128 Mk. 4 Pf. Da der Verein im 
Berichtjahr kein Mitglied durch den Tod verloren hat, jo waren 
feine Sterbegelder auszuzahlen. Zur Anlage von Kapitalien 
wurden 2749 Mk. 30 Bf. verwandt. Die geſammten Ausgaben 
bezifferten ſich auf 2877 Mk. 34 Pf. Am Jahresſchluß verblieb 
ein Beſtand von 135 Mk. 29 Pf. Das gegenwärtige Kapital 
vermögen der Sterbekaſſe befteht aus 17,835 Mt. 95 Pf. 

leinen für alle Radfahrer wichtigen 
Prozeß! erledigte ſoeben das Kammergericht. Der Geheime 
Ober⸗Regierungszath Lieber war im Sommer auf einer Chauſſee 
im Grunewald bei Berlin ſpazieren gegangen, welche in der Mitte 
ſchmutzig und nur an der Seite trocken war. Der trockene 
Streifen wurde nun namentlich von zahlreichen Radfahrern benutzt; 
nachdem Herr Lieber gegen 40 Mal den klingelnden Radlern 
ausgewichen war, wurde er ſchließlich ungeduldig und wich nicht 
mehr aus, als ein Radfahrer St. klingelnd angefahren kam; in 
Folge deſſen wurde er angefahren, aber nicht weiter verlegt. Herr 
Lieber ſtelte den Namen des Radfahrers feſt: die Kollegen des 
Letzteren hatten nicht wenig Luſt, den Rath thätlich anzugreifen 
Obgleich Letzterer ſpäter vor der Straſkammer erklärte, er habe 
in Folge des Zuſammenſtoßes keine Schmerzen erlitten, ſondern 
jet nur erregt geworden, fo verurtheilte das Gericht den Rad» 
fahrer dennoch zu einer erheblichen Geldſtrafe wegen Körperver⸗ 
letzung. In ſeiner Reviſion machte der Angeklagte geltend, Herr 


ausgewichen ſei. Das Kammergericht wies jedoch die Reviſion 
zurüd und machte geltend, die Radfahrer müßten auf den Wegen 
ſtets in der Weile fahren, daß keine Perſon beläftigt werde; eine 
Körperverletzung liege ſchon dann vor, wenn dem 


Lieber ſei an Allem ſchuld, da er nicht auf das gegebene ze] 


nur ein Uebelbefinden zugefügt worden ſei; die Erregung von Ge 


Schmerz ſei nicht einmal erforderlich. 

＋E[Vorbereitungsdienſt der Militäranwärter für 
Stellen inder Juſtiz verwaltung. ] Durch eine kriegsminiſterielle 
Verfügung wird bekannt gemacht, daß eine weitere Zulaſſung von Militärs 
anwärtern zum Vorbereitungsdienſt für das Amt der Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfen, Gerichtsvollzieher und Gefängniß⸗Inſpectoren in dem nachſtehend 
angegebenen Umfange ftattfindet: Für das Amt eines Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfen: für den Bezirk des Kammergerichts 25, für die 
Oberlandesgerichtsbezirke Breslau 24, Celle 5, Frankfurt a. M. 5, Hamm 
30, Kiel 4, Königsberg i. Pr. 10, Marienwerder 6, Poſen 6 und Stettin 
3 Anwärter. Für das Amt eines Oerichtsvollziehers: für den 
Bezirk des Kammergerichts 15, für die Oberlandesgerichtsbezirke Breslau 
25, Celle 8, Köln 10, Frankfurt a. M. 5, Hamm 12, Kiel 4, Königsberg 
in Pr. 10, Marienwerder 6 und Poſen 5 Anwärter. Für das Amt eines 
Gefängniß⸗Inſpectors: 
und für den Oberlandesgerichtsbezirk Stettin 2 Anwärter. 

5 (Polizeibericht vom 21. und 22. Februar.] Ge⸗ 
funden: Ein großes Thürſchloß an der Weichſel; ein braunledernes 
Portemonnaie an der Gasanſtalt. — Verhaftet: Vier Perſonen. 


[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,22 Meter Ital. 


über Null. Das Waſſer ſteigt etwas. 


a Pobgorz, 20. Februat. Gestern Nachmittag fand im hiesigen] Hur 


Magiſtratsſitzungszimmer eine Sitzung des Kuratoriums der gewer b⸗ 
lichen Fortbildungsfchule ſtatt. Der von dem Steuererheber 
Bartel aufgeſtellte Etat pro 1897/98 wurde von dem Kuratorium auf 
602,26 Mark feſtgeſetzt und genehmigt. Es wurde ferner beſchloſſen, daß 
in nächſter Zeit die Mitglieder des Kuratoriums dem Unterricht in der 
Fortbildungsſchule beiwohnen ſollen. 

Culmfee, 21. Februar. Am Freitag Abend wurden dem Mehl⸗ 
händler Venski von hier aus ſeinem verſchloſſenen alten Wohnraume 120 
Pfund Kaffeeſchrot im Werthe von ca. 26 Mark, ca. 3 Centner Gerſten⸗ 
grüße im Werthe von 17 Mark entwendet. Die Diebe, welche bereits 
ermittelt ſein ſollen, haben ihren Weg durch die vor dem Raume belegene 
Küche genommen, nachdem ſie das Küchenfenſter eingeſchlagen hatten. — 
Der Aufieher Franz Carl von hier erlitt am 15. d. M. im Betriebe der 
hieſigen Zuckerfabrik einen erheblichen Unfall. Auf der Hobel⸗ 
maſchine wurde eine Sohlplatte gehobelt. Während nun die Maſchine im 
Gange war, wollte Carl mit einer Feile den Grad der vorderen Kante ab⸗ 
nehmen und wurde ihm hierbei der linke Arm gequetſcht. — Der 
polniſche In duſtrieverein hielt am Sonntag im Jaſinskiſchen 
Saale ſein Wintervergnügen ab. — Die hieſigen Fleiſcher meiſter 
deabſichtigen hierſelbſt eine Innung zu gründen und findet zu dieſem 

wecke am Mittwoch, den 24. Februar, Abends 8 Uhr, im Laube ſchen 


okale eine Verſammlung ſtatt. — Der Kaufmänniſche Verein 
„Merkur“ veranſtaltet am Sonnabend, den 27. Februar, in der Villa 


nova einen großen Maskenball. 


Vermiſchtes. 


ur Hundertjahrfe ier. 


(324) 


für den irt des Kammergerichts 874 


verwendet werden. Die Sozialdemokraten und Linksfreiſinnigen ſtimmten 

ge en die Bewilligung. — Die Vorbereitungen für die Feier 

ſchaftigen in Berlin weite Kreiſe in Handel und Gewerbe. Große Auf⸗ 

träge haben die Kerzenfabrikanten erhalten. Die Aufkäufer von Fannen⸗ 

haben etwa 100 Wagenladungen nach Berlin verkauft und bereiſen 

nun das Land, um dieſe E aufzubringen. Nach Sebnitz in Sachſen 
n 


a wonach über das von Ausſtellern und 

Garantiefondszeichnern der e t ß 

Immediatgeſuch um Erlaubniß zur Veranialtung einer Geldlotterie bereits 

Lege N in ablehnendem Sinne getroffen ſein ſollte, entbehrt der 
egründung. 


Neueſte en. 

München, 21. Februar. In der Möbel» und Teppich“ 
Handlung von Bernheimer am Maximilianplatz brach heute 
Mittag Feuer aus, welches innerhalb 2 Stunden die Räumlichkeiten 
der beiden unteren Stockwerke zerflörte. Die oberen Stockwer 
blieben verſchont. Der Schaden wird auf über 1 Million Mark 
geſchätzt, weil die meiſten koſtbaren Teppiche, Gobelins und andere 
Runftgegenftände ein Raub der Flammen wurden. 

Tanger, 21. Februar. Die Ermordung des deutſchen 
Kaufmanns Häßner iſt von einer wohlorganificten Bande bes 
gangen worden. Auf das Geſtändniß eines geſtern verhafteten 
Arabers find mehrere Spanier in Haft genommen worden. 

Petersburg, 21. Februar. Wie amtlich mitgetheilt wird, 
iſt das Stadthaupt von Odeſſa, Profeſſor Ligin, zum Kurator des 
Warſchauer Lehrbezirks ernannt worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Neteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 22. Februar um 6 Uhr Morgens über Null: 0,20 
Neter. — Lufttemperatur +1 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 


Windrichtung: Weſt zieml. ſtark. 
Eisſtand unverändert. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Dienſtag, den 23. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, 
Niederſchläge, milde. Starker Wind. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 8 Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
lungen.) 

Weizen: unverändert, fein hochbunt 133134 Pfd. 159-160 Mk., hell 

30 Pfd. 157—158 Mk., bunt 123 124 Pfd. 150—151 Mk. 

t 


1 
eh. Rath auch sure matt, 1231124 Pfd. 107—108 Mt. 
* 


e: matt, feine Braugerſte 135—145 Mk., feinfte über Notiz. 
Hafer: ſehr flau, 115—123 Mk., je nach Qualität. 


Berliner telegraphiſche Schluheonrie. 

22. 2. 20. 2. 20. 

173,25] 173,25 
57 90, 


Aufl. Roten. p. Onası|216,351210,00| Jos In N.- Hort 
. 216,— 215,95 Roggen: Mai 
ich. Banin. 170 25 170, — Hafer: Mai 
— 92/0 Rü döl: Mai 
Preuß. Conſols3¼ pr. 103,70 108,70 a ; 
Tune he 104. 100.0] Obietuß Böen: seo 


— 


Dich. Reich zanl. 5% 97,40 97,50 N 
Gone. 500 108.70 103,70 Ze 1 
Apr. Pſdbr.9% ud. 11 64.50 94,50 


” . 3/0 . 100,10 
Poſ. Pfandd. 3⁰ . 100,10 100,10 
* * ae 102,70 102,80 

Poln. Pfdbr. 4½ 8 67,60 
"Rente 4% 


18,65 
88,60 
Rum. R. v. 1894 4% 87,75 
203,50 208,50 


Wechſel⸗Discont 4%, Lombarb-Zinsfuß für deutſche Staatz · Anl. 
4˙%% für andere Effekten 5°. 


Bei den vielen Anpreiſungen der verſchiedenſten Caffee⸗Surrogate, die 
der ſorgſamen Hausfrau die rechte Wahl oft ſehr erſchweren, ſei uns ge⸗ 
ſtattet, darauf hinzuweiſen, daß der ſtets mit gewiſſer Geringſchätzung be⸗ 
trachtete Cichorien ſich in aller Stille einen bedeutenden Platz als Volks⸗ 
Ernährungsmittel errungen hat. Hunderttauſende Centner Cichorienwurzeln 
werden zum Segen der heimiſchen Landwirthſchaft in Deutſchland allein 
jährlich angebaut und zu Caffeeſurrogaten verarbeitet, deren Benutzung es 
auch den weniger Bemittelten ermöglicht, ſich einen kräftigen, wohlſchmecken⸗ 
den Caffee für billiges Geld zu bereiten. Alle die vielen, mit hochtönenden 
Namen in die Welt gebrachten Erſatz⸗ und Zuſatzmittel für Caffee haben 
nicht vermocht, den Conſum in Cichorien zu beeinfluſſen, der ſtetig zuge⸗ 
nommen, nachdem vor etwa 100 Jahren fein hoher Werth als Caffeezuſatz 
einmal erkannt war. Darum ſchaue die deutſche Hausfrau nicht nach allen 
möglichen anderen meiſt erheblich theueren, oft wenig zweckmäßigen Caffee⸗ 
Surrogaten aus, ſondern verwende mit reinſchmeckendem Bohnen ⸗Caffee 
reinſchmeckende, ehrliche Cichorienfabrikate, die theilweis heut in ſolcher 
Vollkommenheit von einzelnen Fabriken geliefert werden, daß ſie thatſächlich 
vollen Erſatz bieten für billigere indiſche Caffees, denen fie an Reinheit des 
Geſchmackes weit überlegen find. Als ein ſolches Fabrikat jei ganz beſonders 
F. F. Reſag 's Deutſcher Kern⸗Cichorien angelegentlichſt empfohlen, 
der, ſchon allein verwendet, ein gutes kaffeeähnliches Getränk liefert und 


Die Berliner Stadtverordneten ⸗zuſammen mit gutem Bohnen⸗Caffee auch den weitgehendſten Ansprüchen 
1 Stimmen den Ausſchußantrag, genügen dürfte. 


Gegen Magenleiden 


— am 1. Dezember 1896: 708 Millionen Mark. 
in idende im Jahre 1897: 30 bis 134 % der Jahres⸗Normalprämie — und Darmkatarrh von überraſchender Wikkun ; op: 
$ g, vorzüglich ſchmeckend und billi 
2 und Alter der Verſicherung. iſt Heidelbeerwein von E. Vollrath & Co. a ara regelmäßig 


kontrollirt durch die k. bayer. li ine für Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel in Erlangen, von der Weinbauver 5 g 
Bordeaux anerkannt, von den Autoritäten der mediziniſchen Wiſſenſchaft und des 


uchsſtation Würzburg als Erſatz für 


Natur⸗Heilverſahrens angewandt und empfohlen. 


Maili ma- und 


In 


Pflicht allen leidenden Mitmenſchen 8entlich zu befunden, daß ich 


Herrn Ernst Weidemann in Liebenburg 


Rudolf Koch 


Waldhäuschen 
iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon u. Zubehör zu verm. 


1 


boch 8 or Landes: 
en Auszeichnungen: 
berne Staats⸗Medaille“ „für hervorragende Leiſtung“ 
und „für ng gute 


Wohnung, 7. 
3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Culm 


. 
öbl. „mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
B Abe ernie 21. Lad. 
ö bl. Zimmer, mit auch ohne Penſio 
zu bana & ach 


eleg. möbl. Zimmer von ſogleſch zu, mit auch ohne Penſton zu haben 
ver miethen. 


en 
usſtellung 1896 mit den 
Goldene Medaille“ u. „Sil⸗ 


Fabrikate“ 


üb Mk. 1, herb 90 Pf. per Ltr.⸗Flaſche mit Glas. 


Thorn zu haben bi: F. Beg don. 


erſtr. 6, I.] beſtehend aus — hnung, 
„, I. a · > 
ubesör Misfäht. Wigert 5 neben dem 
fofort oder per fpäter zu verm. 


Möblirtes Zimmer 


erſtr. 5. 


Heiligegeiſtſtr. 19. 676 Brückenſtr. 16, 1 Tr. 


5000000900 3000 0600000900 
Arthur Woods 
Sophie Woods 


geb. Lüderitz 
Vermählte, 


| Schützenhaus-Theater 


Hente ens 80 Febr. er.: 
Zweites HGaſtſpiel 


Frl. Bertha Rother 


mit ihrem gut aufgenommenen 
Künstler- Ensemble. 
Alles nähere bekannt. 
Die Direktion. 


Für un ö ; i 
enen ſer Geſchäft ſuchen per 1 April 


jungen Mann, 
welcher ſeine Lehrzeit erſt kürzlich beendet 
und gute Zeugniſſe nachweiſen kann. 
Branchekenntniß nicht unbedingt erforderlich. 
Gebrüder Pichert 
(Geſ. m. beſch. Haftung) Thorn. 


Sonntag, den A. März 1807. Ahends 7 Uhr: 
Im grossen Saale des Artushof, 


zum Besten . 
der hiesigen Armen und der Coppernieus-Jungfeauen-Stifiung, 


Musikalische Abendunterhaltung, 


Il veranstaltet von Frl. Rosa Passarge und deren ca. 40 Schülerinnen. 
. U. a. „Märchen von Bohm“, —— Chorwerk, und Liedervorträge. 
\O)] Karten zu numm. Plätzen 4 2 1 K., Steh- und Schülerkarten à 1 Mk. in der 


0 Buchhandlung von Walter Lambeck. 


; I. Trautmann, 
Tapezier und Decorateur, Thorn 


Gerechtestrasse 11 und 13. 
empfiehlt sein grosses Lager in Möbel, Spiegel und Polsterwaaren zu billigsten Preisen. 
Durch Vergrösserungen meines Geschäfts habe ich das Lager von den einfachsten, bis 
zu den feinsten Sachen aufs Beste complettirt, sodass ich im Stande bin, allen Anforderungen zu 


genügen. Auch biete eine grosse Auswahl in Möbel- und Decorationsstoffen, Teppichen, 
Portieren und Tischdecken. 

Alle Decorationen werden geschmackvoll, der Neuzeit entsprechend angefertigt. 
Marquisen und Wetterrouleaux, Anstecken von Gardinen etc., sowie Reparaturen, Um- 
polsterungen von Polstermöbel, gelangen in kürzester Zeit zur Ausführung, 


Complette Aus stattungen 
liefere bei besonders killiger Preisstellung. 


2 ä JOSE 8 Sa eee ag 
chein, ſondern reeller © 
Ausverkauf! m 


In Folge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf und 
(0) verkaufe meine Waarenbeſtände in 


Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, Leder-, Holz- 
und Japan-Waaren, 


N ebenfo 

Kravatten, Fächern, ag Sohirmen, Stöcken, 
2 Hänge- und Tischlampen 

BEE” zu ganz beſonders billigen Preifen aus, 
Günftige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


E Gelegenheits-Geschenke = 


praktischer Gegenstände. 
T Große Auswahl von Preifen für Vereint. 
Sonntag, den 21. d. M., Abends 


7½¼ Uhr entriß uns der unerbitt⸗ 0) FI: A. ozlowsk i, Dreiteflt. 35 


liche Tod unſer einziges innig⸗ 
geliebtes Söhnchen 5 


Paul 
im Alter von 8 Monaten, was 
tiefbetrübt hiermit um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend anzeigen 

Die trauernden Eltern 

und Schweitern. 
P. Gehrz und Frau. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Nachmittags 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Mellienſtr. 87 aus, ſtatt. 


London, West Hampstead 
H 12 Ulysses Road, 
® 


den 18. Februar 1897, 
9099999000900 ,LMeZ⸗ eee 


Am 19. d. Mts. verſtarb unſer 
liebes jüngſtes Söhnchen 


Walter. 
E. Günther 


u. Frau. 


Sonnabend, den 20. d. Mts., 
Abends 9½ Uhr verſchied ſanft 
nach langem Krankenlager unſere 
Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und 
Urgroßmutter, Frau 


Wilhelmine Jacobi 


geb. Werner 
im noch nicht vollendeten 88. Le⸗ 
bensjahre. 
Thorn, den 21. Februar 1897. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 23., Nachmittags 3 Utr, vom 


1 Bürger⸗Hospitale aus, nach dem 
neuſtädt. evang. Kirchhofe ſtatt. — 


Pi 
CCC 
PP 


> „Den geehrten Damen von Thorn und Umgegend die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich von der Berliner Akademie zurückgekehrt bin und mich hier als 


Modistin 


niedergelaſſen habe. Durch meine Ausbildung nach dem Kuhn'ſchen Syſtem 
Berlin, bin ich Stande, jede Anforderung prompt u. geſchmackvoll auszuführen. 


Hochachtungsvoll 


NMI. Orlowska, 


akademiſch geprüfte Modiſtin, 
768 Tuch macherſtraſſe 14, I. 


Se e d e e 

—r. ͤ DIDI EREIEN EEE 
F. F. Resag’ 

Lutscher N: ichorien 


Schwarze und weisse 


Mohairs, Alpacas, Crepons, Cheviots 
und Jacquards 


ganz neuen Dessins 
Ginsegnungs-Aleider 
empfiehlt 
Gustav Elias. 
VUVVVVVVVVVVEVVVVVVVVVYV vom 


nn — —̃ —½—½——— 


ist das ausgiebigste aller 
beste bisher bekannten 
und Caffé - Surrogate. 


Hausbesitzer- Verein.] Lehrerinnen⸗ 
1 Unterſtü ungs⸗Verein. 


ienſtag, den 23. Februar: 
; Vortrag 
Jin der Aula des Gymnaſiums: 
„Das Nervenlehen des Menschen“ 


Herr Gymnaſialoberlehrer Bungkat. 

Anfang Abends 8 Uhr. 
Billets à 75 „ Schülerbillets 50 n 

Hoſſtr. 7 2. Et. 9 Zen. und in der — von — 


ee. - 
Neuſt. Markt 18 Lad. m. Woh. 1000 mjWarde Kittler. Nadzielski, 
Am 11. u. 12. März re l 5 Bin 1000 f. . L. Pankow. il. Freytag. 


aus garantirt 
reinen 
Cichorien-Wurzeln 


Ordentliche Sitzung 
der » tadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch, den 24 


HAAAAAAAAAAAAA 


meindeangelegenheiten pro 1. April 
1896,97 6 61 der Städteordnung). 

Nr. 84b Betr. den Haushaltsplan für die 
Kämmereiverwaltung pro 1. April 
1897/98. 

Nr. 85 Betr. den Betriebsbericht der Gas⸗ 
anſtalt pro November 1896. 

Nr. 86 Betr. desgl. pro Dezember 1896, 


Nr. 87 Betr. Erhöhung des Tit. I pro 11 7 
> des Etats für Hilfs⸗, Turn⸗ und Ziehung Schuler. 21 2. et. 6 gem. 00 1 H. Gerdom, Thorn 

Handarbeitsunterrichts von 500 auf 88 dt Mark 
EM der Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim 800 M. am Neustädt Markt 

Nr. 88 Betr. Bewilligung von 40 Mk. zur Pommerschen Vaderſtr. 10, 1. Etg. 6 Zim 750 M.] Photograph des deutschen 
Ausſtattun rm 250 “u m. 9 10 52 Offizier- u. Beamten-Vereins. 

wi e 5 artenſtraße 64, part. m. i Mehrfach prämiirt. ng 

he A men Rothen Lotterie Baberfir. 19 3. Eig. 4 Jim. 700 M. Zum Mufranf von Champagnerflaſchen 

Nr. 89 Bett. desgl. bis 300 Mk. zur An⸗ — Markt 2 2. Et. 5 Zim. has M. ſucht einen — 
Walen e 15 == 3273 Gold. und Silber-Gewinne = a 1 15 550 — Agenten. — 

Nr. 90 S e die mit 90 pCt. garantirt sind. 5 Eliſabethſtr. 4 2. Etg. 3 Bim. 530 M. Südddeutſches Bier⸗Depot, Danzig. 


den Oberlehrer. Hauptgewinn: 50,000 Mark Werth. Culmerſtr. 10, 2. Et. 4 Zim. 525 M. 


Junge Damen 


vis-A-vis dem Schützen hauſe. 


Junge Mädchen, 


mit auch ohne Schneiderei erhalten Stellung 

auf hohen Lohn zu größeren Kindern. 
W. Gniatez 

Thorn, Neuſtädt. Markt 19, 1 Tr. 


1 Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht von 
ſogleich oder ſpäter die Buchbinderei 
674 ©. Foerder, Mocker. 


en 


Falb- Spende. 


auch gegen Briefmarken 


rl Heintze Mauerſtr. 36 2. Et. 3 Zim. 450 M. 
Ca Berlin W., a Junkerſtr. 7 1. Et. 4 Jim. 450 M. 
Unter den Linden 3, Jakobſtr. 15, 3. Etage, 4 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 137, part, 5 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 137, part., 5 Zim. 400 M. 
Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 M. 
Schulſtr. 22 1. Et. 4 Zim. 360 M. 
— Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M 


Gerſtenſtraße 8, 2. Et. 2 Jim. 315 M. 
Mellinſtr. 96, Hochpart. 2 Zim. 300 M. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 2 Zim. 300 M. 
Baderſtr. 4 2. Etg. 2 Zim. 240 M. 


Nr. 91 sei Saab! eines Brpermitgliches Schulſtraße 20, 2. Et. 5 Aim. Kan 0 gräubfidien Unterricht. in ber 
in die Baudeputation. = i . tg. m. . i 

Nr. 92 Betr. Penſionirung des Rectors er ar io Kulmerſtr. 11 1. Et. 3 Fim. 480 M. Se br. 1a. 1 

Nr. 93 Lale. dh. Geſuch um Unterſtützung. empfiehlt und versendet Mauerſtr. 91 2, Et. 5 Zim. 475 M. Ds 2 

Nr. 


„94 Betr. Erhöhung des Tit. I B. 170 
des Etats betr. Anſchaffung fehlen⸗ 
der Ausrüſtungsgegenſtände des 
Aichamts um 55,25 Ml. 

Nr. 95 Betr. Feier des Masch 2 en Ge⸗ 
erg Sr. Majeſtät ichelm E 

96-Betr. Wahl eines Armenbezirks⸗ 

deputirten im III. Revier des 

IXa Bezirks. 

Nr. 97 Betr. Bewilligung von 100 Mk. zur 
Deckung der Forderung der Firma 
Anders & Co. hierſelbſt. 

Nr. 98 Betr. Verkauf des ſogen. Conduct⸗ 
hauſes nebſt Stall zum Abbruch 
und Kündigung des Vertrages mit 
dem Conductwärter Ott. 0 

Nr. 99 Betr. Verlegung von Erdkabeln in 
den Straßen der Stadt Thorn 
ſeitens der Reichspoſt⸗ und Tele⸗ 


Direkt ab Fabrik offeriere zu Engrospreisen: 


Cigarren 


von 30 bis 100 Mark per Mille in vorztigeicher Qualität. 


taphen- Verwaltung. Speeialität: Mellienſtr. 89 3. Et. 2 Zim. 200 M } 
Nr. 100 Betr. Beleihung des Grundſtücks Brückenſtr. 8, part. 2 Zimmer 200 M. Für den ſo sc "habe eſuch⸗ 
e weile © 7 00220205 aa Menue de 2 Bin. 192 9 | enBetterfricerRudoLFPaib 
Nr. 101 Betr. Verlängerung des Vertrages [[ Sumatra Felix Havana 1 „ 30, Sd er 2 Zim OR iſt ferner heute eingegangen; 
über Hare Fachdeckermeißer Kraut Probezehntel gegen Nachnahme oder Voreinsendung. i Skat⸗Ertrag: „. 60% 
über Unterhaltung der Dächer d — — Strobandſtr. 6 4. Et. 1 Zim. 150 M. rag: B. R., T Pf., 
Aenne. derbe d 9 2 | Marückuahme,, n Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 Min Summa bis jetzt 29 Mk. 80 Pf. 
1 abel 602 el dag de o Wilh. Giesen, Moers a. Niederrhein 4. Leere um im 20m] eie Gaben nit entgegen 
5 1 Abri i 5 ö ie Expedition der 
Nr. 102 r Guten g Holland. Cigarrenfabrik . 8 ur „mn el tung.“ 
1. April 1897/98. „ „. Et. 5 
Nr. 103 Betr, Umbauten im Rathhaufe .. 21, part. mbl. Zim. 15 M. 
Thorn, ben 20. Februar 1897. ; ; der 1. April er] Schloßſtr. 4 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 M. 
eee, Geſuct Schtingz.1.Aprilj? Serben e e, 
* 1 25 0 0 ze - E. Hartmann, Gold u. Silberwaarenfabrit H Möbl. Zimm. Coppernikusſtr. 33, pt. Kulmerſtr. 10 1. Et. 1 m. Z. mil 10 M. 1 Sierzu Beilage. 


— — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


er. ö * 


N Beilage d. Chornergß Zeitung Nr. 45. 


Dienſtag, den 23. Februar 1897. 


Die p 6 otograp Bierfe We Lt. eine Wonne, Kairo ohne Hitze, Granada ohne Staub, London] semper incertus“, der ja allerdings nach der Anſicht der deut⸗ 


ohne Nebel, Paris ohne Chauviniften zu ſehen! ſchen Familienblätter in der Neuzeit auf die franzöſiſchen Sitten⸗ 

(Schluß.) Und wenn du dennoch die wirkliche Reiſe vorziehft (wie ich] romane und Sittendrama beſchränkt iſt, dürfte dieſe Methode, 

Plötzlich ſiehſt du dich in Genua. N übrigens auch), ſo wird man dir ſagen, du hätteſt ganz und gar vorausgeſetzt, daß ſie überhaupt eine menſchenähnlich ausſehende 

Hier gehſt du von der Natur zur Kunſt über und zu den keine Einbildungskraft. „Reſultante“ ergiebt, doch manchen Fehlerquellen ausgeſetzt fein: 

romantiſch⸗hiſtoriſchen Erinnerungen. Du betrachteſt die alten Ja, die Photographie kann einem zuweilen Unannehmlich⸗ auch dürfen die Nachkommen in einer Familie niemals nach der 

Paläste und die Monumente des Kirchhofs. Du bekommſt aber keiten zuziehen, ſo zum Beiſpiel den Herren Verbrechern. Mutter ſchlagen. Man ſieht, die Theorien gelehrter Männer ſind 
noch viel mehr zu ſehen, als der, der wirklich nach Genua geht. Durch die Bemühungen des Erfinders der Anthropometrie, manchmal recht zweifelhafter Natur. 

Dieſer arme Mann ſieht nur, was da iſt; du ſiehſt auch, was Herrn Jacques Bertillon, und feiner Schüler, ift es gelungen, Ein anderer kollationiert Photographien von Ehepaaren aus 


nicht da iſt. Der Kirchhof wird für dich lebendig; die alten nicht weniger als ſechsundfünfzig Arten zu finden, um die Phyſio⸗ | verfchiedenen Zeiten ihrer Ehe, um zu beweiſen, daß am Ende 
Nobili ſtehen auf. Du ſiehſt Fiesco und ſeinen Schritt, den die gnomie der Verbrecher feſtzuhalten, ohne daß man zu rufen brauchte: | einer gewiſſen Dauer des ehelichen Lebens Mann und Weib ein⸗ 
Blinden erkannten; dir werden die fünf verſchiedenen Mäntel „Jetzt, bitte, nicht rühren!“ und: „Jetzt, bitte, recht freundlich!“ ] ander ähnlicher noch werden als Geſchwiſter. 

gezeigt, an denen Verrina zerrte, als er die hiſtoriſchen Worte Es ſcheint nämlich, daß die Verbrecher ſich ſehr gern rühren, Das iſt eine ſehr hübſche, beinah ſentimentale Entdeckung; 
ſprach: „Wenn der Mantel fällt, muß der Herzog nach.“ Drängen | und zwar ungeberdig, und daß fie felten ein freundliches Geficht ſchade nur, daß ſie niemals Anwendung finden kann auf die Mor⸗ 
hinter dir noch viele andere Zuſchauer am Apparat, ſo brauchſt machen; die Mehrzahl bleibt gegenüber den Reizen jeder Art von | monen, noch auf die orientaliſchen Völker, die in unheilbarer Poly⸗ 
du dich nur umzudrehen und grob zu werden, um auch die „deut⸗ Dunkelkammern, der photographiſchen wie der gefänglichen, völlig] gamie leben. 8 

ſchen Hiebe“ zu beſehen, von denen Schiller in feinem „republi⸗ unempfindlich. Ich verzichte indeß darauf, alle Anwendungen der Photogra⸗ 
kaniſchen Trauerſpiele“ ſpricht. Das hat der wirkliche Genua⸗ Sie ſchneiden Geſichter, um weniger leicht erkannt zu werden, phie aufzuführen, die es giebt. Das wäre ein zu ſchwieriges 
beſucher nun ſchon gar nicht. Bei der Beſichtigung des Palaſtes | fie machen Muskelverzerrungen, die zu den ſchwierigſten mimiſchen] Unternehmen. Noch viel mehr verzichte ich darauf, die Anwen⸗ 
der Doria zeigt man dir den alten Verdi am Klavier, wie ſein Kunſtſtücken gehören, aber, fiehe da, es findet ſich immer ein Mo⸗] dungen zu ſchildern, die in naher Zukuft drohen, denn ihrer iſt 
Finger durch die Saiten meiſtert. Das kriegt man in Genua ment, wo man die Aufmerkſamkeit des Verbrechers von ſeinem] Legion, und, ſeit Profeſſor Röntgens Entdeckung, kann man wört⸗ 
ſelbſt auch nicht zu ſehen. Ja, du erlebit das Wunder, das jener | Mienenſpiel abziehen kann, und in dieſem Moment genügt der] lich behaupten, daß fie das unterfte zu oberſt zu kehren ſich anſchickt. 


Amerikaner vergeblich verlangte, der, als man ihn vor Columbus leichte Fingerdruck auf einen Knopf, um im Scheine eines eine Es wird eine ſtrategiſche Photographie geben, die die Opera- 
Bildſäule führte, fragte: „Lebt er noch?“ und durchaus wiſſen | Zehntelſekunde dauernden Blitzlichts das wahre Antlitz des Ver⸗ tionen der Gegner enthüllen wird. 

wollte, wieviel er hinterlaſſen hat. Für dich lebt Columbus noch. brechers auf die Platte zu bannen. Es wird eine maleriſch⸗kompoſitoriſche Photographie geben, 
Eine Bilderreihe zeigt ihn dir von dem Moment an, wo er in Es giebt indeſſen einen Fall, den die Anthropometer nicht | die Löwen und Schimpanſen des Zoologiſchen Gartens abzieht, ſie 


einer genueſiſchen Wiege geboren wird, bis zu dem Moment, 00 voransgeſehen, nämlich den Fall, daß die Verbrecher im Gegen⸗ auf einen photographiſchen Himmelsgrund klebt, ein ſandiges Terrain 
er im Kloſter La Rabida ſein müdes, müdes, von Enttäuschungen theil die ganze Zeit pofieren wollen. So zum Beispiel die Hel- | dazu thut, und uns ſo die Illuſion einer von fürchterlichen Beſtien 
und Himmelsflügen todmattes Haupt zur Ruhe legt. dinnen der Liebestragödien, für die das unter Umſtänden eine | bevölkerten Wüſte giebt. 

Von Genua gehts nach Mailand, Venedig, Bologna, Piſa, große Sache iſt, ſo ausführlich photographiert zu werden; ſie Es wird eine Photographie der ſchlechten Scherze geben (oder 
Florenz, Rom, Neapel, Meſſina, Palermo. Ueberall entzückſt du würden Bilder liefern müſſen und wollen in Straßentoilette und | es giebt fie vielmehr bereits), die den Kopf eines Würdenträgers 
dich an den Werken der Kunſt und Natur. Die Typen der Ein⸗ Neglige, mit und ohne Hut, mit und ohne Coiffure u. ſ. w., auf den Rumpf eines Schafes oder eines Eſels oder einer Bull⸗ 
wohner ſind geſammelt; du kannſt dich an ihrer maleriſchen Er⸗ denn in jeder dieſer Situationen bieten ſie unzweifelhaft ein] dogge ſetzt, die auf den Leib einer gänzlich untoilettierten Venus 
ſcheinung erfreuen, ohne Trinkgelder vertheilen zu müſſen und mit | anderes ſorgfältig einſtudiertes Bild. oder auch ſelbſt einer weniger vornehmen mythologischen Perſon 
Hilfe eines Taſchenlerikons italieniſch zu radebrechen. Auch die Bis jetzt hat trotz aller Bemühungen die Photographiermanie] den Kopf einer bekannten Dame placiert und andere kompromit⸗ 
Hotels find photograhiert, die deutſchen, die engliſchen, die fran⸗ der Kriminaliſtik keine ſehr hervorragenden Dienſte geleiſtet; fie | tierende Zuſammenſtellungen erſinnt. Wer kann alle Möglichkeiten 
zöſiſchen, ſowie die echt national⸗italieniſchen, alle mit ihren Kellnern, | hat ſogar öfters irre geführt. Wie man nach dem bekannten] vorausſehen, mit denen die Photographie das zwanzigſte Jahr⸗ 
Portiers, Köchen, Stubenmädchen, Facchinos, Cocchieri, Flöhen [Wort von Bismarck mit den Zahlen der Statiſtik alles beweifen | hundert ungemüthlich machen dürfte? Wer kann alle Gruppen 
und Mosquitos, nur nicht mit ihren theuren Preiſen und unge⸗ kann, ſo kann man mit den beiden modernſten Hilfsmitteln der | von photographierenden Profeſſioniſten und Amateurs aufzählen, 


nießbaren Speiſen. Kriminaliſtik, der Schriftenvergleichung und der Photographie, alle | die, ſtärker als Joſua, die Sonne in eine Flaſche einſperren, und 

Hat dir die italieniſche Reiſe gefallen, kannſt du dich nach ] Anklagen unterſtützen, oder, wie ich im Eingang zu ſagen die] die Welt erobern, ftatt mit Blut und Eiſen, mit Nitrat und 
ferneren Ländern einſchiffen, nach Montevideo, nach Zanzibar, nach | Ehre hatte, jeden aufs Schafott bringen. Kollodium? x 5 
Japan, nach dem Mond oder gar nach dem Mars. Ein Gelehrter hat die Idee gehabt, Platten übereinander zu Nur eine Gruppe möchte ich von allen dieſen erwähnen, die 


Es giebt photographiſche Ozeane von jedem Anblick: ſolche | legen, die die verſchiedenen Mitglieder einer und derſelben Familie ſeltenſte, und möchte wünſchen, daß ſie im nächſten Jahr⸗ 
mit ſpiegelglatter Oberfläche, andere mit gekräuſelter, wieder andere | darftellen, und ſo eine „Reſultante“ zu erhalten, die keinem eins | hundert nicht ganz ausſtirbt: das ſind die Photographen, die 
mit ſtürmiſcher. Die ganze erhabene chromatiſche Tonleiter des zelnen mehr ähnlich ſieht. Er folgert daraus, daß das dann der treffen. O. N.⸗H. 
Meeres wird dir vorgeführt. Alles ohne Seekrankheit. Welch! Familientypus ſei. Nach dem römiſchen Rechtsgrundſatz „pater Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


— 


Nächste (ewimzihug Metzer Dombau. 
200.000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


* 


Geldloose : 3 
Lay 500, 000, 20.000, 


(Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstrasse 
zu haben bei: Oscar Drawert und in der Expedition der „Thorner Zeitung? 


— 


Mark Keine Ziehungsverlegung W 
30 Pl. 13.—16 Mirz l . *® 


10,000 Mark u. w. 


29. 


Dienſtag, den 2. März d. J., 
ſollen in unſerem Geſchäftszimmer, wo 
auch die Bedingungen auslienen, nach 
ſtehende Lieferungen und Leiſtungen 
öffentlich vergeben werden: 
Vormittag 10 Uhr, 
104 620 kg Petroleum. 
1905 „ Stearin. Lichte. l 
12 500 „ kryſtalliſirte Soda, 
645 weiße Seife, 
3377 „ grüne Seife, 

4150 m Dochtband. 
Vormittag 10% Uhr, 
Lieferung von Kies und Lehm (Jahres⸗ 
bedarf etwa 200 cbm Kies. 100 cbm 


hm. 
Vormittag 11 Uhr, 
Abfuhr der Latrinenftoffe pp aus 
ſämmtlichen Garniſon-Anſtalten. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Garniſon-Verwaltung Thorn. 
Bekanntmachung. 


Ju unſerer Verwaltung iſt die Stelle eines 
Nathsboten zum 1. April d. 38. zu be⸗ 
ſetzen. Das Gehalt beträgt jahrlich 1000 M. 
und ſteigt in 405 Jahren um je 100 M. 
bis 1400 M. Bei der Penſionirung wird 
den Militäranwärtern die Hälfte der Militär⸗ 
dienſtzeit angerechnet. Der lebenslänglichen 
Anſtellung muß eine 6 monatliche Probe» 
dienſtleiſtung bei Bezug von 70 M. Diäten 
monatlich nachträglich vorangehen. 

Bewerber, welche geſund und rüſtig ſind 
und eine ſchriftliche Anzeige erſtatten können, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe, eines Lebenslaufs un des Civilver⸗ 
ſorgungsſcheines bei uns bis zum 15. 

z d. Js. melden. 659 

Thorn, den 12. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
E Umsonst 
ſind noch ca. 60 Fuhren Mutterboden 
abzugeben. 745 
Buchbinderei O. Foerder, Moder. 


Eine Aufwärterin 
wird von ſofort ar 


[4 
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r 


Kleine sche Decke 


— D. R.-Patent 71102. — 


Beste und schönste ebene Decke. 


die Zeit vom 1. April 1897 ab auf 6 Jahre 
in folgenden 
verpachtet werden: 

1) Von der Kaszezorek⸗Trepoſcher Grenze 
bis zur Eiſenbahnbrücke, 

2) Von der Eisenbahnbrücke bis zum obe⸗ 
ren Ende der Korzeniee⸗Kämpe, 

3) Vom oberen Ende der Korzeniec⸗Kämpe 
bis zum Ende des Dorfes Gurske mit Aus⸗ 
ſchluß der ſogenannten Ochſenkämpe, 

4) In den Grenzen der Ortſchaft Schmolln, 

5) In den Grenzen des Forſtreviers 
Steinort. 

Wir haben hierzu einen Bietungstermin 
auf Dienſtag, den 23. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Oberförſterdienſtzim mer 
des Rathhauſes anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch vor⸗ 
her im Bureau I des Rathhauſes eingeſehen 
werden können. 

Für jede Theilſtrecke iſt vom Meiſtbieten⸗ 
den ſofort im Termin eine Kaution in Höhe 
des halbjährlichen Pachtgebotes zu hinter⸗ 
legen. 677 

Thorn, den 13. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 


* 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 


Den Licenzinhabern der Kleine'schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 


Einzige Goldene Medaille I. M. der Kaiserin 


min der Baugruppe der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896. 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 
Silberne Medaille | Silberne Medaille 
der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu | der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe 
Ein Erster Preis für Feuersicherheit 


Erfurt 1894. und Handwerk 1896 
bei den Prüfungen feuersicherer Constructionen in Berlin 1893 
Auskunft durch die Lieenzinhaber: Wimmer & Haun, Thorn. 


El ee r 


EREERENKUEKUNRKKKUUNKEUKUNKNUURENUREREN 
| Bl 6 

U Mark 8,80, portofrei, 

verſendet gegen Nachnahme 


Ia, Poſtkorb 32 —36 Stück 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


(4988) 


Gegen Husten u. Heiserkelt: 
Emser u. Sodener Pastillen 
Pastilles d’orateurs 
Jemms Katarrhbrödohen 
Eobte Malz-Extraot-Bonbons 
Honig-Malz-Bonbons 


Salmlakpastillen,Caohou,Candis 
Lakr! 


tren eto. eto 
Anders & Co. 


Anfertigung 


kunststeinen, Röhren, ISEIppen, Grabhügeln,| ——— — 77 7 — 
——|Treppen, Mass werke für Kirchenfenster etc. Prima Messina Apfelsinen 
Lungen übertreffl. wirks. empfiehlt sich bei billigster Preisbereehnung unter Garantie pr. Dub. 0,60 1.50 
—— —— Haaf 2,25 Mk. a 5 5 8 
Spee Es Dr. Thamm, Berlin 8.0, Robert Thober, empfehlt Eduard Kohnert, 
— Bauunternehmer, Dame! iv cr e Ange 
g bermiethen pr. 1. April 1 Wohn., Marienstrasse No. 1, II. egenheiten(Periob.Stör 5 
part,, 2 Zimmer, Küche. Keller, 200 M. Kostenansehläge und Zeich- Beste Empfehlungen ee Störger. 
Zu erfragen euſtraßße 8, I. Etage. | mungen buligzt u. schnell. zu Diensten. Helmsens Verlag Berlin S. W. 46. 


— nn 
Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 
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